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Reichstanzlertanöiöat Cuno .
Der Reichspräsident hat gestern vormittaq den

Generaldirektor der Hamburg - Amerika - Lrnie Wilhelm C u n o

empfangen mid ihn gefragt , ob er die Kabinettsbildung über -

nehmen wolle . Herr Cuno hat , bevor er eine endgültige Ant -
wort gab , mit den Parteiführern Fühlung genommen , und er
wird sich voraussichtlich morgen abend entscheiden . Mit dem

Vorsitzenden der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion , Gen .
Hermann Müller , hatte er gestern nachmittag eine einhalb -
stündige Unterredung , über deren Verlauf Gen . Müller abends
in der Fraktionsfitzung berichtete . Die Fraktion bc -
schloß aus Grund dieses Berichts , gegen den

Versuch einer Kabinettsbildung durch Cuno
keinen Einspruch zu erheben .

Dieser Beschluß der Fraktion bedeutet natürlillz keine be -

geisterte Aufnahme des neuen Mannes , noch weniger eine end -

gültige Bindung an seine Person , sein Programm und sein
Kabinett . Er bedeutet nicht mehr , als was er wörtlich besagt ,
nämlich , daß Cuno für die Sozialdemokratie nicht von
vornherein ein unannehmbarer Kandidat

ist , sondern daß man zusehen und mitsprechen will , bis die

Frage einer Kabinettsbildung durch ihn zur Entscheidung reif
geworden ist .

Der Generaldirektor der Hamburg - 2lmerika - Linie Wilhelm
Euno steht im 47 . Lebensjahr . Er stand bis vor fünf Jahren
im Reichsdienst,m dem er es zum Geheimen Ober -

regierungsrat gebracht hatte . Er war vortragender Rat im

Reichsfinanzamt , Leiter der Reichsgstreidestelle und 1916 Or -

ganisator des Kriegsernährungsamts . Von da nahm ihn
Ballin zur Hamburg - Amerika - Linie . zu deren General -
birektor er nach Ballins Tode gewählt wurde . Seine Be -

Ziehungen zu den Reichsstellen rissen damit aber nicht ab , bei
allen wichtigen internationalen Verhandlungen , von Versailles
bis Genua , hat er als Sachverständiger der Reichsregierung
mitgewirkt und durch Tüchtigkeit Ansehen erworben .

Parteipolitisch ist Cuno nicht hervorgetreten . Er

ist Katholik , aber nicht Mitglied des Zentrums . Zeitweilig
gehörte er der Hamburger Ortsgruppe der Volkspartei an : aus
der er aber vor zweieinhalb Jahren austrat , wie es heißt , weil

sie i in K a p p - P u t s ch eine schwankende Haltung eingenom -
men hatte . Fest steht , daß er den Kappisten auf die Frage ,
wie sich die Hamburger Sdstffahrtskreise zu ihnen stellen wür -

den , eine scharfe Abfuhr erteilte .

W i r t s ch a f t s p o l i t i s ch ist Cuno stets als G e g n e r
der Inflation aufgetreten . Die Annahme scheint be¬

rechtigt , daß er dem Programm der bisherigen Regierung , wie

es m den letzten beiden Noten dargelegt ist , ohne ein „ Wie ich
es auffasse " beitreten wird . Ueber diesen Punkt wie über
viele andere völlige Klarheit zu schassen , wird die Aufgabe
weiterer Verhandlungen sein . Viel bemerkt wurde , daß die

Stinnes - Gruppe unter seiner Generaldirektion ihren Auszug
aus der Hamburg - Amerika - LtNie vollzog . Auf der anderen
Seite hat Cuno durch den bekannten Harriman - Verirag , den

er mit der amerikanischen Schiffahrt abschloß , Fühlung mit

amerikanischen Wirtschastskreisen und wertvolle internatio¬

nale Verbindungen gewonnen .
Das ist in knappen Sätzen das Bild des Mannes , der

vielleicht der nächste Reichskanzler wird und in dessen
Kabinett vielleicht sozialdemokratische Minister sitzen wer -
den . Don sozialdemokratischer Seite besteht kein Hindernis
dafür , daß er den Versuch einer Kabinettsbildung unternimmt ,

auch von feiten der anderen für die Mehrheitsbildung in Be¬

tracht kommenden Partelen scheint nicht beabsichtigt zu sein ,
gegen die Persönlichkeit eines Kanzlerkandidaten von vorn -

herein Einspruch zu erheben . Damit ist natürlich noch nicht ge -
sagt , daß es Herrn Euno gelingen wird , alle Klippen zu um -

schiffen , die auf dem Weg zum Hafen liegen .

Gelingt ihm das , so wird Herr Cuno aus dem Weg über
die Hamburg - Amerika - Linie in den Dienst des Reiches , von
dem er seinen Ausgang genommen hat , zurückkehren . Er wird

e i n v e r ä n d e r t e s Reich vorfinden , und man darf von ihm
erwarten , daß er das oberste Amt in der Regierung nicht an -

nehmen würde , wenn er nicht entschloffen wäre , als Dorbild
eines republikanischen Reichsbeamta . zu wirken .

Ebenso selbstverständlich wird er sich dessen bewußt sein , daß
er als höchster Reichsbeamter nicht den Interessen bestimmter

Wirtschaftsgruppen , sondern dem wiaat und dem Volks -

ganzen zu dienen hat . In den Augen der Arbeitermaffen
ist die Herkunft von der Leitung eines kapitalistischen Groß -
Unternehmens eben keine Empfehlung , und Herr Euno wird

wissen , daß er als Reichskanzler auf diesem Gebiet mit vor -

gefaßten Meinungen zu rechnen hätte . Er wird sich aber auch
daran erinnern , daß es Wolter R � t h e n a u , der gleich -
falls von einem großkapitalistischen Unternehmen kam , gelun -
gen ilt , diese vorgefaßten Meinungen zu überwinden .

Die sozialdemokratische Rcichstogssraktion hat sich ihre
endgültige Stellungnahme vorbehalten . Sie wird sich den
Mann , sein Programm und das von ihm vorgeschlagene
Kabinett genau ansehen und dann sagen , wie sie sich zu ihm

stellt . Den Weg einer mehr oder weniger webhlwollenden Reu -

tralität kann sie nicht gehen , sie wird zwischen Ja und Rein

kein Mittelding suchen . Ihre Stellungnahme zu einem mög -
lichen Kabinett Cuno ist vorgezeichnet , durch die Stellung , die

sie zum Kabinetr Wirth eingenommen hat .

Durch eine notwendige Reise Herrn Eunos nach Ham¬

burg — er ist von Nürnberg , wo er sich unterwegs aufhielt ,
nach Berlin geholt worden — werden die Verhandlungen
einen kurzen Aufschub erfahren . Sie werden heute abend

wieder ausgenommen werden , und dann wird man wohl
bald klarer sehen .

Das englifthe Wahlergebnis .
L o n d o n , IL . November . ( HJIB . ) Nach den bis 6 llhr

nachmittags eingegangenen Meldungen wurden gewählt :

konservakive 34Z .

Arbeiterpartei 130 ,

Asquith - L , berate 53 ,

Lloyd - Geotge - Liberale 47. ,

Unabhängige 13 .
#

Die jetzt vorliegenden Ergebnisse der englischen Neuwahlen
sind bereits so umfassend , daß sie ein abschließendes Urteil

gestaUen . denn die vorstehenden Zahlen betreffen 386 von

insgesamt 615 Mandaten . Die drei Hauptmerkmale dieses
Wahlergebnisses lassen sich wie folgt zusammenfassen :

1. Ueberaus starke absolute Mehrheist der

Konservativen Parter im neuen Unterhaus .
2. Zusammenbruch des gespalten in den Wahl -

kämpf getretenen Liberalismus .
Z. Sehr gutes Abschneiden der Arbeiter -

parte ! , die zum ersten Male in der englischen Geschichte die

zwcitstärkste Frakrion bildet .
Was die Konservativen anbelangt , so dürsten sie

zwar nicht mit der gleichen Zahl von Mandaten in dos neue

Parlament zurückkcbren , da sie bei den Khaki - Wahlen nicht

weniger als 281 Abgeordnete erhielten , dennoch haben sie

noch besser abgeschnitten , als man es von ihnen erwartete .

Ihre absolute Mehrheit im neuen Unterhaus dürfte
über 59 Stimmen betragen , so daß alle weiteren Erörterun �n

über die künftige Gestalt der Regierung Bonor Low hinfä�g
fein dürften . Nach den zuerst eingelaufenen Resultaten war

allerdings ein so ansehnlicher Erfolg der Kanservotioen
kaum zu erwarten , dem : sogar die ihnen nohestchende „ Mor -

iiing Post " hatte zuerst von der Möglichkeit einer Linkskoali -
tion mit der Arbeiterpartei gesprochen . Die Ankündigung

des Reuterfchen Bureau » , daß die Ergebnisse auf dem flachen
Lende da » Endresultat noch sebr zugunsten d » r regierenden
Partei ändern würden , hat sich demnach vollkommen bewahr -
heitet . Ueber die Ursachen dieses konservativen Sieges sei
zunächst nur betont , daß sie . ym Gegensatz zu den Liberalen ,

fast überall als eine einheitlich « Partei auftraten .
Eine wahre Katastrophe bedeutet dagegen das

Wahlrefullot sür den englischen Liberalismus , vor
allem für Lloyd George und feine koalitionsliberalen

Anhänger . Diese müssen mit einem Abgang von mindestens
80 Mandaten rechnen , eine Tatsache , die bei weitem nicht
durch die andere wettgemacht wird , daß die Unabhängigen
Liberalen ( Asquith - Grey ) etwa 23 Sitze gewonnen haben .
Warum die Liberalen so schlecht abgeschnitten haben , liegt auf
der Hand : es ist die alte Erfahrung , daß im politischen Kampf
nur E i n i g k e i t st a r k m a ' ch t . und daß Spaltung gleich -
bedeutend ist mit sicherer Niederlage . Dazu kam noch die tiefe
Enttäuschung breiter Wählerschichten über die inkonsequente
und stets lavierende . Politik von Lloyd George . Für die

bürgerliche Demokratie der ganzen Welt ist der Ausgang
dieser Wahl ein schwerer Schlag , denn England war die Wiege ,
des Liberalismus .

Sehr erfreulich dagegen für die internationale Ar -

beiierschaft ist dos betröchtUche Anwachsen der Labour

Party . Sicher hat diese vor allem auf Kosten der Libe -
ralen beider RUfmmgen zugenommen . Daß sie mit so klarem

Vorsprung die zweltstärkste englische Partei geworden ist , ist
ein E r e i g n is von europäischer Bedeutung , das

besonders in England selbst , wo die Tradition im politischen
Leben eine ausschlaggebende Rolle spielt , sehr starken ' Ein -
druck machen wird . Ja , man kann wohl sagen , daß dieses

Anwachsen der Arbeiterpartei die Siegessreude der Konscr -
vativcn sehr erheblich dämpfen wird .

( Weitere Meldungen auf der dritten Seite . )

Zum Stinnes - Stundentag .
Stinnes und sein Gefolge wollen sich nicht länger mehr

mit der Kritik des „schematischen " Achtstundentages abgebe » ,
sondern sie gehen aufs ganze und wollen den Z e h n st u n -
d e n t a g diktieren . Es fehlt nur noch der bayerische Mussolini
als Vollstrecker des Willens des Unternehmertums , von
Stinnes bis herunter zum letzten Handwerkslehrlingshalter .
Gegen diese Einstellung ist eigenttich jeder Disput überflüssig .
Nicht die Logik , die M a ch t soll entscheiden . Das bedeutet für
die gesamte Arbeitnehmerschaft eine ernste Mahnung zur
Ewigkeit m diesem Punkte , zur Bereitschaft und geschlossenen .
Abwehr .

Wir müssen uns klar machen , wie es mit unserem Acht -
stundentage eigentlich steht und wie es mit einem Zehn -
stundentag um uns bestellt wäre . Haben wir etwa acht Stun -
den Arbeit , acht Stunden Erholung und acht Stunden Schlaf ?
Mag in manchen oder vielen Fällen der Weg von unU zur
Arbeit nur kurz sein . In den weitaus meisten Fällen aber .
in den Großstädten sowohl wie in Kleinstädten und Landorten ,
sind Wegezur Arbeit zu Fuß oder mit der Bahn bis zu
je einer Stunde und länger zurückzulegen . Ans acht
Stunden werden damit allein schon zehr » üud in eh .
Stunden . Die achtstündige Arbeitszeit wird ohne
Pausen berechnet . Bei ungeteilter , der sogenannten eng -
tischen Arbeitszeit , geht es nun einmal nicht ohne Eßpausen .
In der Regel wird deshalb die Arbeitszeit durch zwei gleich
oder ungleich lange Pausen unterbrochen , von insgesamt
einer Stunde . Damit beträgt der A u f c n t h a l t an der
Arbeitsstätte nicht acht , sondern neun Stunden .
Hinzu kommt die Zeit für die Arbeitswege , so daß es sich
insgesamt nicht um acht Stunden , sondern um zehn ,
elf und mehr Stunden handelt , soweit nicht die eine
oder andere Ueberstunde noch hinzukommt .

In kleineren Orten und Betrieben , wo längere Wege von
und zur Arbeitsstätte nicht zurückzulegen find , besteht tellweise
noch die durch eine längere Mittagpause geteilt ' ? Ar -
b e i t s z e i t. Sic bietet dem Arbeiter zwar die Annehmlich -
lest , mittags zum Essen nach Hause zu gehen , allein sein A r -
b e i t s t a g wirb dabei nicht wesentlich kürzer als der der
Arbeiter anderswo .

Auch in den Ladengeschäften und Ladengewerben
besteht vielfach noch die geteilte Arbeitszeit , die durch
eine anderthalb - bis zweieinhalbstündige Mittagspause ge -
trennt wird und von 8 oder 9 llhr morgens bis 6
oder 7 Uhr abends währt , wozu dann noch die Wege
von und zur Arbeit hinzukommen , die in diesen Fällen je
zweimal täglich zurückzulegen sind .

Bei sachlicher Beurteilung der Dauer des Arbeits -
tage ? muß außer der reinen Arbeitszeit die gesamte zu
ihrer Bewältigung mit erforderliche Zeit in Rechnung gestellt
werden . Der Arbeiter geht oder fährt zur Arbeit und von der
Arbeit nicht zu seinem Privaivergnügen . noch steht es in seinem
Belieben , diese Wege zu machen oder nicht . Der dazu erforder -
liche Zeitaufwand geht ' nicht deshalb auf Rechnung der
Erholungszeit des Arbeiters , weil ihm diese Zeit nicht bezahlt
wird , er zählt vielmehr mit zum Arbeitstag .
Berechnen wir für Schlaf samt der Zeit zum An - und Aus -
kleiden acht Stunden , dann bleiben dem Arbeiter insgesamt
etwa fünf Stunden durchschnittlich vom age .
Sie dienen zur Einnahme der Hauptmahlzeit , wie zur Beior -

gung seiner persönlichen , häuslichen und gesellschaftlichen An -

gelegen hellen : Bestellung des Gartenpachtlandcs . Tätigkeit im
Dienste der Gewerkscha t , der Part « , der Konsumgcnossen -
schaff , der sozialen Fürsorge , im Betriebs - , Mieter - , Eitern -
beirat , Mitwirkung im Gesang - oder Turnverein , Teilnahme
an Unterrichtskursen , Vorträgen usw . Die Unternehmer
bewerten ihre Beratungen , die während der Arbeitszeit der
Arbeitnehmer stattsinden , als ihre ,,A r b e i t s z e i t " , wäh -
rend der A r b e i t e r die für ihn für Beratungen notwendige
Zeit als einen Teil seiner Erholungszeit ansehen
soll . Es sei unumwunden zugegeben , daß ebensowenig wie
viele Unternehmer ihre Betriebe noch immer nicht recht auf
einen achtstündigen Gang eingestellt haben , es leider auch
noch Arbeitnehmer gibt , die sich auf den Achtftundcn -
tag noch nicht eingestellt haben , das heißt , ihre ver -

mehrte Freiheit noch nicht recht zu nützen wissen und sich auch
den Anforderungen an ihre MitarbeitiinDienstedec
Allgemeinheit und des Gemeinwohls entziehen . Das

ändert sich allmählich , zumal immer mehr Kräfie gebraucht und

herangezogen werden und Gelegenheit Zur Schulung und

Weiterbildüng gegeben wird . Daß überdies auch dem Arbeite ?

eine Stunde zur Geselligkeit bleiben muß , ist selbstverständlich .

Gewisse Schichten des U n t e r n e h m e r t u m s , das an -

geblich „ im Interesse der Besserung unserer allgemeinen Wirt -

schastslaae " vermehrte Produktion fordert , scheinen in dem

Arbeiter immer noch nicht den M e n s ch e n und Staats -

b ü r g e r zu achten , sondern in ihm lediglich ein Objekt ihres
Profitstrebens zu sehen , das einzig und allein zu cronstt und

feine Arbeitskraft rein animalisch zu reproduzieren Hai . Wenn

tatsächlich die Arbeitsfreudigkeit nicht immer und überall so
groß sein sollte , wie unter günstigeren Ernähnmgs - und

v



Lebensverhältnissen , so liegt das eben an der ständigen Hn -

gewissheit und Sorge um den Reallohn , der bei den

fast tagtäglich mit dem Dollar steigenden , weniger rasch aber
mit ihm wieder fallenden Preisen ' weiter an Wert verliert ,
die Arbeiterschaft aus der Erregung von der einen zur anderen

Lohnbewegung nicht mehr herauskommen läßt . Bei länge -
r e r Arbeitszeit müßte dann die ohne Berücksichtigung der

naheliegenden Ursachen erhobene Klage noch stärker werden .

Die ganze jahrzehntelang betriebene mühevolle g e w e r k»

schaftliche Kulturarbeit würde durch die Berlänge -
rung der Arbeitszeit vernichtet , der deutsche Arbeiter wieder

auf das frühere Niveau zurückgedrängt werden . Die Frage
nach der Verlängerung des Arbeitstages ist nichts Geringeres
als die Frage eines niedrigeren Grades unseres
Menschtums . Vermehrte Produktion gewiss , doch nicht
lediglich auf Kosten der Arbeiter , nicht um den Preis unseres
Kulturlebens .

Wir wissen , daß sich hinter all den Deklamationen gegen
den mit Zustimmung des Unternehmertums
eingeführten Achtstundentag , Himer der Forderung des Zehn - ,
Zwölf - und Dreizehnftundentages lediglich die Absicht verbirgt ,
um den gleichen Preis des heutigen absolut unzulänglichen
Existenzminimums mehr unbezahlte Arbeitsleistungen ,
mehr Profit zu gewinnen . Gegen diese Absichten wird die Ar -

beiterschaft einmütigen und entschlossenen Widerstand leisten .

Nationalbolfchewiften am Rhein .
Di « Vermutung , daß diedeutschvölkischenNatio -

n a l s o z i a l i st e n bei den Vorgängen im rheinisch - west -
fälischen Industrierevier ihre Hand im Spiele haben , bestätigt
sich . Der bekannte Münchener Nationalsozialist Esser hat
sich für heute in D o r t m u n d als Redner angesagt . Die

Polizei hat die betreffende Versammlung zwar verboten , aber

Esser will die Versammlung , wie es heißt , mit Gewalt er -

zwingen . Die preußische Regierung hat also allen Anlaß ,
tiefer in das deutschvölkische Treiben am Niederrhein hineinzu -
leuchten . Aus dem Rathenau - Prozeß ist bekannt , daß
die deutschoölkifchen Geheimbündler das besetzte rheinische Ge -
biet als ihr « besondere Domäne betrachten . Als „ nationale

Sache " bezeichnen sie geheimnisvoll die Umternehmungen , die

sie in das Rheinland führen . Was unter der „ nationalen

Sache " zu «rftehen ist , zeigt sich jetzt . Sie behaupten weiter ,
ihre bewaffneten Garden feien als Schutz gegen etwaige
Kommuni st enputsche gedacht . Daß sie die Kommu -

nistenputsche selbst inszenieren , darauf deuten einzelne Vor -

gänge in Köln , darauf deutet das Auftreten Essers in Dort -
mund hin .

Esser hat seinen Wohnsitz in München . In München
befindet sich nach wie vor der deutschvölkische Unruheherd . Daß
auch hier zwischen Deutschvölkischen und Kommunisten Beruh -
rungspunkte bestehen , beweist ein « Meldung der „ Münchener
Neuesten Nachrichten " , nach der amtlich festgestellt wurden ,

daß der bekannte deutschvölkische Bund „ - Oberland " seit
Juli 1921 mit dem ehemaligen Kommuni st en Otto

Graf in Verbindung gestanden hat . Bezeichnend ist , daß
auch hier die Fäden nach dem rheinisch - westfälischen Industrie -
revier hinüberlaufen . Der Bund „ Oberland " hat nach der

vorliegenden Meldung vom Mai 1921 bis zum Januar 1922

ungefähr 1 Million Mark von deutscher groß -
industrieller Seite aus dem Rheinland erhalten .
Will die bayrische Regierung diesem Unwesen , das jetzt in der

nationolsozalistischen Bewegung eines Esser und Hitler seine
Krone findet , ernstlich steuern ? In der Mittwochsitzung des

bayerischen Landtages mußte Ministerpräsident v. K n i l l i n g
zugeben , daß man von völkischer Seite ein bedenkliches
Spiel mit dem Feuer treibe , und auch der Innen -

minister Dr . S ch w e y e r mußte anerkennen , daß die n a t i o-

nalsozziali st Ische Bewegung in Bayern sehr
stark zugenommen habe und die aufmerksamste Be -

achtung der Regierung verdiene . Das sind Worte , wie man

sie bisher vermißt hat . Wenn Herr v. Knilliklg aber trotzdem
die Nationalsozialisten mit ihrer heißen Vaterlandsliebe ent -

Das Sankkonto .
Von Friedrich Wendel .

Jeder von uns Menschen macht sich ein Bild von der Welt , das

der Seele Halt und Kraft gibt . Der Welt , der kosmischen Unendlich -
teit der Myriaden Sternsysteme , ist es piepe , wie sich ihr Bild in den

einzelnen Köpfen malt . Und auch der einzelnen Seele ist es völlig
schnurz , wie ihr Weltbild etwa von anderen Seelen eingeschätzt wird ;
die einzelne Seele freut sich ihres Weltbildes , und gerade daraus ,

daß sie ihr besonderes Weltbild hat , schöpft sie Halt und Kraft . Dem

Weltbild des Herrn Piepenbrink ist es egal , ob es zum Weltbild des

Johann Emanuel Kant sich verhält wie ein Filzpantoffel zu einem

Ozean - Steamer , und umgekehrt ist es auch so. Nur dann , wenn ein

Weltbild überhaupt nicht vorhanden ist , oder wenn eins , dem man

jahrzehntelang vertraute , plötzlich in di « Brüche , geht , dann , ja dann

passiert was .

Krause , ein Deutscher , hatte ein Bankkonto .
Ein Bankkonto aber ist ein Wellbild .

Im besonderen Fall Krause sah dies Wellbild , als es im Jahre
18SZ sich bildete , so aus : Himmel und Erde können vergehen , der Er -

schein ungen Flucht mag , wfe im Zeitraffungstrick der Kurbelkamera ,

zu grotesker Hätz ausarten , das Bankkonto , das man mittels väter -

lichen Erbes begründete und durch bürgerliche Strebsamkeit auf
100 OVO M. brachte — macht zu 5 Proz . 5000 M. jährliche Rente ,

auf den Monat 412,60 M. . wovon man als Normalfpießer leidlich
nett leben kann — dies Bankkonto ist ruhender Pol . Es bleibet

ewiglich . Das ist ein so wohliges Gefühl , zu denken : wenn dich jetzt

plötzlich die Lust ankäme . Krause , aufzuhören , dein Krümchen zu ver »

sehen , wenn dich die Lust ankäme , den Laden zuzuschließen und den

Tag über an anderer Leute Plackerei dich zu ergötzen , — nichts
könnte dir passieren , du würdest nett leben , denn du hast deine

100 000 M. auf der Banlliegen ! Du bist entrückt den Hände » dieser
Welt , du stehst auf deinem Bankkonto wie auf einem Fels , an den die

Wellen der politischen und kulturellen Begebenheiten , Weisheiten wie

Torheiten , schlagen und zu Gischt versprühen mögen , es erreicht dich

nichr einmal ein Spritzcrchcn ! Alles kriegt eine so merkwürdige De -

ziehungslofigkeit . wenn man 100 000 M. stehen hat ! Sieh : Nietzsche ,

Goethe , Kmserreden , die Arbeiterbewegung , Pleiten , Balkanunruhen ,
der 3. Band Bismarck , Schlaftänze , Upton Sinclair , Hundemoden
und Theosophie , Erdbeben — das alles fließt und fließt und kreiselt

sich, da kann man kein Weltbild draus bauen ! Aber du bist Krause
und hast 100 000 M. zu stehen , das ist und das bleibt !

Dieses Weltbild Krauses nun ist zerronnen wie Schnee im

Feuer , vernichttt ward es und ist nicht mehr .
Denn du weißt , lieber Leser , um die Tatsache der Geldentmer -

lung , und daß 100 000 M. im Jahre 1885 eingezahlt und bis zum
heuligen Tage stehen gelassen im Buch der Sparbonk , olles andere

darKelleUi blotz keine lüOOOQ M, in Kraujescher Aujsassung .

schuldigte , so muß doch cm die Rolle erinnert werden , di « di «

Nationalsozialisten bei den niederrheinischen Unruhen spielen .
Ist das Vaterlandsliebe ?

Iß

In München wird seit einigen Tagen ein Blatt verbreitet ,
in dem folgendes zu lesen steht :

„ Auch ein deutscher Mussolini , und überragte er selbst di «
Titanengröße unseres Altreichskanzlers , kann nur siegen mit und

durch eine national fanatisch begeisterte deutsche Jugend ! So sei
uns der glänzende Sieg des Fascismus über den Irrwahn des
Internationalismus und der Friedensdulelei ein mächtiger An -

sporn zur Vollbringung der gleichen erlösenden Tal ! Krieg ist
das ewige Gesetz der Natur , der Stark « tötet den Schwachen , und
jedes Volk ist dem Untergong geweiht , das seine Wehrhaftigkeit
einbüßt . Dies lehrt uns die Geschichte auf jedem ihrer mit Blut

geschriebenen Blätter . Deutsche Jugend ! Wenn Du nicht unter -

gehen willst in dem charakterlosen Völkerbrei der estischen Rasse ,
so raffe Dich auf , schließ « die Reihen : der Führer , der deutsche
ZNussolinI . harrt nur seines heeresi Wir müssen den roken
Terror ( ? ) in unserem Vaterlande mit denselben Mitteln und
Waffen brechen , wie Mussolini in Italien , wir müssen die Hoch¬
burgen der roten Reaktion mit stürmender Hand nehmen , und die

Giftbuden , von denen aus täglich die Hauche des Iudenoiftes sich
in unser betörtes Volk ergießt , in Flammen ausgehen iosseni In
Trümmer weiter mit den Parlamenten , diesen Schwatzbuden der
Revolution , diesen Kuhhandelsstätten , wo die heiligsten Völker -

rechte schamlos verhökert werden ! "
So steht wortgetreu zu lesen in der zweiten Novembernnsgabe ,

Folge , 46 , des Münchener „ Heimatland " , und der Artikel ist

überschrieben : „ Der Triumph des Fascismus " .
•

Düsseldorf , 16. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « Be -

wegung in Düsslldorf ist noch nicht zur Erledigung gekommen . Die

Kommuni st en versuchen krampfhaft an den verschiedensten Orten

des Regierungsbezirks , z. B. Duisburg , Elberfeld und Mülheim , die

Stillegung einzelner Betrieb « herbeizuführen . Im all .

gemeinen ohne Erfolg : nur in Duisburg ist es ihnen gelungen , das

Werk Rheinstahl IV zum Stillegen zu veranlassen . In Elberfeld

ist es ihnen mißlungen . Heute abend 7 Uhr findet eine gemein -

schaftliche Sitzung der Betriebsräte und der freien Gewerkschaften

statt , in der die Betriebsräte dafür eintretm wollen , den General ,

streik zu verhängen . Es ist anzunehmen , daß man sich gegen
diese Generalstreikparole aussprechen wird . Es arbeitm gegenwärtig
in Düsseldorf 20 —22 000 Mann : außer Arbeit sind noch etwa 20 000

Mann . Eine gewisse Bewegung herrscht noch im Landkreis Düsstt -

darf , die die Düsseldorfer Schutzpolizei niederzuhalten bemüht ist .
Im Laufe des heutigen Tages hat der Regierungspräsident p? r -

sönlich in Krefeld die Lohnverhandlungen zwischen den Arbeit -

gebern und den Arbeitnehmern aller vier Gew? rkschaften ( einschließ .
lich der Maschinisten und Heizer ) geführt . Die Verhandlungen kamen

zum Srocken , well die Arbeitnehmer 240 M. verlangten und die

Arbeitgeber nur 210 M. die Stunde zahlen wollen . Da beide

Teile das Bestreben hatten , es nicht zu einem Streik kommen zu
lassen , hat der Regierungspräsident sofort angeregt , daß die Der -

Handlungen abgebrochen werden und »in Schiedsgericht ein -

gesetzt wird . Dem wurde beigepflichtet . Der Spruch de » Schieds -
gerichts soll unbedingt verbindlich sein . Es ist damit zu rechnen ,
daß der Spruch , der heute noch gefällt wird , die ' Lohnbewegung
zum Erliegen bringt . Es besteht in Krefeld noch weiter eine klein «

Bewegung unter den � Formnn und Gießern , die etwa schon
14 Tage in Form eines wilden Streiks dauert und von den Gewerk -

schaften gemißbilligt wird .

Gegen üas Zechenbach - Urteil .
Auch der Landesverband der bayerischen Presse

ist mit dem Fechenbach - Urteil unzufrieden . Er richtet «ine Ent -

schließung an die Oeffentlichkeit , in der es heißt :
1. Die im Wesen der Presse begründeten Besonderheiten und

Schwierigkeiten der publizistischen Tätigkeit einerseits und der

Kompliziertheit der Zusammenhänge auf dem Gebiet der Innen .
und Außenpolitik andererseits verlangen gebieterisch di « Zu -
Ziehung geeigneter Sachverständiger für alle poli -
tischen Presseocrgehen .

2. Die gleichen Gründe erfordern jedoch für di « Press « in An -

Die Folgen für Krause ssnd entsetzliche und fürchterliche . Nicht
daß , wie plattnüchterne Menschm hier zuerst denken können . Krause
nun dem Hunger preisgegeben sei . Man wird Krause durchfüttern
können . Es kommt darauf an , zu erkennen , was es bedeutet , wenn
ein Weltbild von der Beschaffenheit des Krauseschen so völlig in die

Brüche geht . Man
'

bedenke doch : ein Weltbild , wie beispielswesse
da » eines Philosophen oder eines Dichters , war immer ein proble .
matifches Ding , immer waren Leute , die seine Bedenklichkeit , sein «
Relavität genau beweiasen konnten — > das Weltbild eines Spardbank
kontos war demgegenüber ein absolut zuverlässiges Ding . Krause
empfand es so, und außerdem haben ihm stündlich sehr viele kluge
Menschen versichert , daß er das rechte Fundament unter seinen
Füßen habe . Jetzt dreht sich entankert Krauses Gehirn . Ein Er -

schrecken ist in sein « S- ele gestürzt , denn er hielt das bekannte
Wort , daß alles vergänglich ist hier unter dem wechselnden Mond ,
für eine blumig « Redensart des Pastors , der es übrigens selber
so oerstand . Krause ist heute der verängstigst « Mensch von der Welt .
Und wenn auch s : ine Stimme bis München schreit : Mach ' schnell ,
Rupertus Rex , und hilf — in seiner Seele le es Nacht geworden I
Und wenn es gelänge , aus 100 000 M. Papier wieder 100 000 M.
Gold zu machen — Kraus « glaubt nicht mehr ! Er hat zu
tief auf den Grund des Schwindel ? geblickt — ihn schwindeltl

Was werden wird mit Krause , ob sein « Seele sich ein anderes
Weltbild formen wird und wie das aussehen wird , ist ein « Frage ,
auf di « Antwort zu finden ein müßiges Unterfangen ist .

Lernen wir aus seinem Fall , lieber Leser , daß es oberfaul ist ,
ein Dankkonto als tragenden Pfeiler eines Wettbildes anzusehen .

Und noch mehr können wir lernen , lieber Leser . So du etwas
denken solltest , daß alles in Ordnung wäre , wenn eine Papiermark
wieder eine richtige Goldmark wäre oder ein Dollar gleich 4,198 M. ,
so wärest du nur wiederum besagter Krause !

Sintemalen du das Gold nicht fressm kannst , sondern dir mit

Brot . Kartoffeln , Fleisch , Fett usw . usw . den verehrten Magen
füllst !

Die Verbrettung der Erdbeben . Unter den Gebieten der Erde ,
in denen Erdbeben beinahe zu den alltäglichen Ereignissen zählen ,
steht Chile , das jetzt von der furchtbaren Katastrophe heimgesucht
worden ist , an allererster Stelle . Es gehört , wie die ganze Westküste
Südamerikas , zu den ungewöhnlichen erbebenreichen Landstrichen .
A. Sieberg hat in den „Veröffentlichungen der Hauptftation für Erd -
bebenforschung in Jena " eine wichtige Bereicherung unserer Kennt -
nisse von der geographischen Verbreitung , Häusigkeit und Stärke der
Erdbeben und über ihre Beziehungen zum Bau bestimmter Erdteile
gegeben . Seinen Untersuchungen hat Sieberg 25 000 unmittelbar
beobachtete Beben und 636 Großbeben zugrunde gelegt und daraus
den Nachweis ziehen können , daß bei den heutigen Beobachtungs -
Mitteln alljährlich mir mindestens 8000 bis 10 000 Beben zu rechnen
ist . Jede Stunde wird die Erde von einem Beben erschüttert : alle
52 Tage verspürt sie ein Wettbeben des Festlandes , das rings um
den ganzen Planeten seismographisch wahrgenommen wird ; alle

betracht ihrer Bedeutung für das Gemeinwohl grundsätzlich die

sorgfälligste , nach den bestehenden Gesetzen mögliche Behandlung .
Ausnahmegerichte , zumal , wenn sie für die geltenden L: : -

fahren die ordentlichen Rechtsgarantien irnnöern , find daher zur
Aburteilung von Pressevergehen ungeeignet . Der voni

Gericht ausdrücklich als allgemein gültig ausgesprochen « Satz : „ Der

objektiv « Tatbestand des Landesverrats liegt unter allen Umständen

stets dann vor , wenn mtt der Veröffentlichung in der Presse zu -
gleich der ausdrückliche oder stillschweigende Vorwurf verbunden ist ,

daß die deusschen Behörden das Vorhandensein von Waffenlagern
usw . im Widerspruch zum Friedensvertrag oder zur mnerfiantlichen

Gesetzgebung begünstigen oder dulden " , stellt ein Kriterium für die

Zulässigkeit politischer Pressetätigkeit auf , daß , wenn es Gemeingut
würde , die in Opposition zu einer Regierung oder zu einer

Behörde stehende Presse im berechtigten Kampf um innerpolitische
Ziele schlechthin mundtot und dadurch das Recht und Kullurgut
der Pressefreiheit unmittelbar sehr gefährden würde .

Unseres Erachtens sollte sich der Landesverband der bayerischen
Presse auch einmal mit gewissen P r e s s e e r z e u g n i s s « n der

deutschvöltischen Nationalsoziali st en beschästigen , die

in weit höherem Grade eine Gefahr für die Oeffentlichkeit sind als

die Tätigkeit eines Fechenbach .

Exzellenz Zritz ' .
Herr v . Locbell gibt Ratschläge .

Jedesmal , wenn irgend etwas los ist , kommt der scgenaniue
„ Reichsbllrgerrat " mit einer Erklärung heraus . Präsident dieses
„ Reichsbürgerrats " ist der ehemalige Staatsminister Wilhelms , Fritz
v. L o e b e l l. Derselbe , dem Elard v. Oldenburg während des

Krieges Mitteilung davoi » machte , daß er 500 Morgen seines Grund -

besitze ? unbestellt lasse , und der trotzdem als preußischer Minister
nichts gegen diese Sabotage der Kriegsernäh - rung unternahm . Der -

s e ? b e LoebeH , der jene Wahlrechtsdenkschrift gegen seine konscrvo -
tiven Freunde an Wilhelm richtete , kurz , der in allen Sätteln gc -
recht ist .

Es wäre wunderbar , wenn „ Exzellenz Fritz ", wie der Ianuschau «
ihn anzureden pflegte , sich nicht auch mtt der neuesten Regierung ? -
krise beschäftigen würde . Durch seinen „Pressechef " läßt er der Welt

mitteilen , worauf sie wartet . Er hat nämlich an die sämtlichen
bürgerlichen Fraktionen des Reichstags folgenden „ Beschluß " ge -
richtet :

„ Der Beschluß der Fraktion der Vereinigten Sozioldemo -
kratischen Partei Deutschlands gegen die Bildung der großen
Koalition ist der debtlichste Beweis dafür , daß die Politik der
sozialdemokratischen Partei nu ' ans die allgemeinen
vaterländischen Ziele und auf die e - ichung eines fach -
lichen politischen und wirtschaftlichen Farsschritts , sondern auf die

Durchsetzung der « goi - stischen parteipolitischen Inter¬
essen gerichtet ist . Durch die ganzen Vorgänge der letzten Tag :
ist die Schwäche einer nur parteipolitisch gestützten Regierung

- deutlich aufgedeckt worden . Es tritt deshalb an alle Fraklisnen
des Reichstags die Aufgabe heran , endlich dem deutschen Volke
jene von parteipolitischen Interessen freie Regierung von
Männern zu geben , die aus Grund ihrer praktischen Ersah -
rungen und ihrer besonderen Sachkenntnis zur Führung
der Regierungsgeschöft « berufen ssnd . Der Kreis dieser Männer
darf durch parteipolitische Rücksichten nicht beengt werden .
Sollte die sozialdemokratische Partei gegen eine solche
Regierungsbildung Stellung nehmen , so müssen sämtliche
bürgerlichen Fraktionen allein die Verantwor -
tung für ein solches Kabinett übernehmen , um das deutsche
Vaterland vor wetteren Wirren zu behüte > und um die Würde der
deutschen Volksvertretung zu wahre » . Die Welt wartet
darauf , daß das deutsche Volk Itch eine solche Regierung gibt .
Und das deutsche Volk selbst ist bsrett , eine solche Regierung , vor
den Wühlereien einer rein agitatorilchen Parteipolitit zu schützen . "

Wir wollen nicht annehmen , daß „ Exzellenz Fritz " sich durch
dieses Schreiben selbst in empfehlende Erinnerung
bringen will , obschon er sicher felsenfest davon überzeugt ist , daß er
die „ besondere Sachkenntnis zur Führung der Regierungsgeschöft : "
besitze . Wenn ober ein Mann , der die Kulissentreiberei des wil -

helminischen Zeitalters bis zur Neige ausgekostet hat , jetzt über

parteipolitische Interessen " und dergleichen gute Dinge zu schreiben
wagt , so reizt das nicht zu ernsthafter Widerlegung , sondern höchstens
zur Heiterkeit .

26 Tage ereignet sich ein Weltbeben , dessen Herd unter dem Meeres -
grund liegt . Am unruhigsten ssnd die Randsenken des Pazifischen
Ozeans , und zwar Tonga - , Kermadee - , Aleutengraben als Ursprung
der meisten und gewaltigsten Welt - und Großbcben . An zwriter
Stelle steht Asien , dann Südamerika mit den Hochgebirgen des
Westens und Nordens . Gleich häufig sind die Beben in Mittel -
amerika mit Westindien , in Nordamerika und im Indischen Ozean :
Dabei ist die Westhälfte von Südmexiko und Mittelamerika die am
häufigsten von festländischen Weltbeben erschütterte Gegend unstrcs
Planeten . Im merklichen Abstand folgt der Atlantische Ozean , in
gleichem Abstand wieder Europa , dann Afrika , während in Australien
Erdbeben am seltensten ssnd . Die beben reichsten Landgebiete über -
Haupt ssnd die nord - und mittelchilenischen Cordilleren mit über
1000 Beben im Jahr , die japanischen Inseln mit 430 und di « afri -
konischen Gräben mit 300 .

Am längsten zur Ruhe gekommen sind die paläozoischen Rumpf -
aebirge . Aus solche Gebiete enffallenmur 0,4 Proz . der Beben . Es
folgen die alten Massen und Tafeln . Die großen festlöndischen Ein -
bruchsgebiete kommen an drttter Stelle , und an sie schließen sich die
tertiär gefalteten Hochgebirge an , zu denen auch die Alpen gehören .
In allen diesen Gebieten ist die Bebentätigkeit so gering , daß sie
zusammengenommen nur 8 Proz . aller Erderschütterungen liesern .
Eine groß « Kluft trennt sie von den sogenannten Druchgebieten der
Erde . Hierher gehören die Druchschollenländer , die in junger Zeit
durch Brüche zerstückelten Faltengebirge und vor allem die den Tief .
seerinnen benachbarten Landgebiete . Hier entstehen die meisten Welt -
und Großbeben . Es ergibt sich daraus , daß Faltung für die Aus -
lösung von Beben von ganz untergeordneter Bedeutung ist , daß es
vielmehr Brüche und Verwerfungen sind , die in den weitaus meisten
Fällen Crderschütterungen hervorrufen .

Die Tiefseegräben sind in der Mehrzahl gewaltige Verwerfungen ,
zum Teil di « gewattigsten der Erde überhaupt . Dagegen haben di-:
Becken der Weltmeere keinen ähnlichen , sondern einen davon grund¬
verschiedenen Bau , der ihre Entstehung widerspiegelt . So geschieht
die Absenkung des Bodens des Atlantischen Ozeans in der Haupt -
fache bruchlos . Di « atlantische Schwelle in ihm ist ein werdendes
großes Faltengebirge . Der recht gleichförmige Boden der inner -
pazifischen Tiesseeflur bildet im allgemeinen eine einheitliche starre
Tafel , die als Ganzes im Sinken begriffen ist . Alles in allem darf
angenommen werden , daß es der Zusammenbruch der Erdrind « ist ,
der sich in den Erdbeben zu erkennen gibt .

„ Geschlechksmoral " von Franz kaibel . ( Uraufführung in der
Weimarer Neuen Bühnel Das Tendenzdrama w' ! l
zeigen , daß wir «ine heuchlerische Geschlechtsmorol haben , die siir
die Frau noch das Eigentumsrecht des Mannes als Rest der alten
Hörigkeit bei Bestand läßt . Dies wird gezeigt am Schicksal lebendiger
Gegenwartomenschen . Der Bankdirektor Alitsch steht vor dem Ruin
und will sich den Tod geben . Seine ihn abgöttisch liebende Frau
rettet ihn , indem st » sich dem Freunde des Mannes preisaibt . der
sie liebt und als Lohn für ihre Preisgabe dem Manne hilft . Frau
und Freund , der sich selbst aus Jahre entfernen will , versuchen um -
sonst , durch fromme Lüge den argwöhnischen Mann « Ruhe zu
geben . Da schleudert ihm die Frau empört die Wahrheit an den
Kops , sie nimmt für sich das Recht , über ihren Körper zu verfügen .
in Anspruch . Dann erschießt sie sich. — Das Stück hat seing - jchliffe -



Arbeiter unü Schutz üer Wissenschast .
In der gestrigen Reichstagssitzung verhandelte man über die

Not der deutschen Wissenschast . Abg Dr . Moses ( Soz . ) führte u. a.
aus : Mit den Worten „ Wissen ist Macht " hat Wilhelm Liebknecht
seinerzeit in Berlin die Arve ' ter - Bildungsschule gegründet und damit
gezeigt , welch hohen Respekt die deutsche Arbeiterschaft vor der
Wissenschaft hat . Gerade sie empfindet es außerordentlich stark und
schmerzlich , daß . die Not der Zeit auch vor der Wissenschast nicht
Halt macht . Die Not der Wissenschast hindert den Aufstieg
der Arbeiterklasse . Wir begrüßen die Interpellation des
Zentrums und bedauern , daß uns die Antwort der Regierung nicht
befriedigen konnte . Leidet die Wissenschaft , dann leidet das

ganze Volk , sein geistiges und wirtschaftliches Leben gerät in

größte Gefahr . Leider haben unsere Großindustriellen noch nicht
erkannt , daß insbesondere der Industrie aus diesen bedauerlichen
Zuständen schwere Gefahren drohen . Sie haben ihre Ehrenpflicht ,
die wissenschaftlichen Institute vor dem Verfall zu bewahren , leider
noch nicht erfüllt und müssen sich darin von den Industriellen des
Auslandes beschämen lassen .

Der japanische Stinnes . hoshi ,
der schon vor zwei Iahren zugunsten der deutschen Wissenschaft viele
Millionen spendete , hat auch setzt wieder , vornehmlich für die deutsche
Chemie , 300 Millionen gestiftet und dazu noch einen Betrog von
Sv Millionen Mark für die allgemeinen Zwecke der deutschen Wissen -
sclzaft . Wenn mir von dem , was die deutschen Stinnesse für die

Wissenschaft ihres Landes getan haben , nichts bekannt ist , dann

liegt das offenbar nur an meiner Unkenntnis ( Heiterkeit links ) .
Wie auf die deutschen Großindustriellen und die

deutschen Banken , die im Gelde schwimmen , so ist auch nicht
auf die neuen Reichen , auf die deutsche Schiebokratie , zu rechnen .
Sie geben lieber sür ein Thca ! erbillet 20 000 M. an den Billet -

Händler und stiften viel kieber für den rohen Boxkamps 200000 M.

Prämie . Wie groß die Not der deutschen Wissenschaft ist , zeigt die

Tatsache , daß es in den Forschungsinstituten sogar schon an Ver -

f u ch s t i e r e n fehlt . Selbst Frösche und Mäuse können nicht
mehr beschafft werden . In Dahlem sind die wenigen noch vorhan -
denen Tiere schon halb verhungert , weil die Futterkosten nicht mehr
aufgebracht werden können . Besonders beklagenswert ist es , daß
die Röntgenforschung gerade in dem Augenblick so schwer leiden

muß , in dem von ihren Untersuchungen die Hellung des Krebses
erwartet wird . Unbedenklich werden

Millionen für die Reichswehr

ausgegeben , obwohl nicht auf ihr , sondern auf der deuffchen Wissen -
schaft die Kultur und die Bildung unseres Landes beruht . Es ist
gerade in diesen Tagen sehr viel von Produktions st « ige »
r u n g die Rede . Wenn die Industriellen diese erreichen wollen ,
dann dürfen sie dafür nicht die Arbeiter allein in Anspruch nehmen ,
sie müssen vielmehr ihre Kapitalien zur Unterstützung der Wissen »
schaft heranziehen . Während die Regierung der Ausbreitung des

Alkoholismus tatenlos zusieht , hat sie sich noch nicht dazu ousge -
ichwungen , den wissenschaftlichen Instituten steuerfrei den Alkohol

zu liefern , ohne den wissenschaftlich nicht gearbeitet werden kann . Um

die Rot der Aerzteschast

zu beseitigen , muß die Heilkunde vergesellschaftet werden . Arbeiter -

schaft und Wissenschaft gehören zusammen . Darum wird die Ar -

beiterschaft auch alles aufbieten , um die Wissenschaft zu erhalten .
Versagt die bürgerliche Gesellschaft , dann wird die Arbeiterschaft
mit ihren bescheidenen Mitteln für die Wissenschaft eintreten , die

Macht ist und Tllgcht schafft . ( Lebhafter Beifall bei den Soz . )
' . llbg. Slrahtmana ( Dnall . ) teilte u. a. mit , daß viel « wissen -

schoslliche Institute ihren Etat allein für Kohle verbrauchen .
Abg . Schücking ( Dem. ) verwies der offiziellen Berliner

Studentenschaft die Unart , die sie damit begangen hat , daß
sie dem größten lebenden Dichter Deutschlands , G e r h a r t Hau p t -

mann , die schuldige Ehrung verweigerte . Mit großer Wärme

trat Schücking für die notleidenden Studenten «in . von denen SS pro ; .
nicht das Existenzminimum hätten . Er schlug vor , Kultur -

attachees bei den deutschen GesanÄtschaften im Auslande zu
schaffen . Für die Not der deuffchen Wissenschaft konnte auch
Schücking erschütterndes Material vorlegen . So sei das einzig «,
wirklich völkerrechlliche Seminar in Deutschland , das Kieler , in Ge -

fahr , geschlossen werden zu müssen , weil ihm 250 000 M. fehlen .
Der Bayerische Volksparteiler veyerlc versuchte den etwas ins

Wanken geratenen Ruf vieler deuffcher Hochschullehrer wieder her -
zustellen , indem er darauf hinwies , daß doch bei weitem nickt alle

Professoren von monarchistefchem Preußengeist und blinder Partei -
leidenschast beseelt seien . Bemerkenswert war feine Mitteilung , daß
der Papst 20 000 Lire zum Studium italienischer Kultur für Deutsch¬
land gestiftet habe .

nen Dialog und ist recht bühnenwirksam . Daß es so deutlich eine

Lehre geben will , ist Vorzug , weil es gut ist , solche Dinge einmal
am lebenden Objekt oorzusühren , aber Nachteil vom Standpunkt des
inneren künstlerischen Erlebnisses aus . Ob man in dem Freitod der

Frau den notwendigen Abschluß der psychologischen Entwicklung
sieht , ist eine Frage subjektiver Empfindung , die ich persönlich zu
verneinen geneigt bin . bl . I - .

Der alte Ziehrer gestorben . Einer der letzten aus dem alten
Wien ist mit dem Komponisten und Kapellmeister C. M. Ziehrer
dahingegangen . An Altersschwäche ist er im 80 . Jahr gestorben .
Der junge Ziehrer sollte einst Geisllicher werden , aber er setzte es
bei seinem Vater durch , daß er neben der Schule das Konser -
vatorium besuchen durste . Als Achtzehnjähriger spielte er seinen
Kollegen von der Tanzstunde im Gasthaus zum „ Röhl " improvisierte
Walzer vor , und hier hörte ihn der Musikoerleger Haslinger , ver

sich gerade mit Johann Strauß zerkrieqt hatte . Der Verleger fragte
den jungen Mann , ob er sich zum Kapellmeister ausbilden lassen
wolle , und zwei Jahre später stand Ziehrer an der Spitze einer

Kapelle , mit der er in Wien , ober bald auch in ganz Europa und jen -

seit ? des Ozeans jubelnden Beifall fand . Die Zahl seiner Kom -

Positionen beträgt viele Hunderte : dem Regiment , bei dem er seine

Mllitärzeit abdiente , hat er den bekannten Deutschmeister - Marsch
gewidmet , mit dem Walzer wie „ Weaner Modln " und Operetten
wie „ Die drei Wünsche " und „ Landstreicher " an Popularität weit -

eiferten .
Der Abschiedsbrics Robert Dlums . In unserer Gedenknummer

zum 9. November veröffentlichten wir den Abschkdsbrief des großen
Volksmannes Robert Blum an seine Frau vom V. November 1848 .
Der Kommentar , der dazu aus dem Nachlast « des verstorbenen Gc -
nassen Oestreicher gegeben wurde , hat die irrtümliche Vorstellung er -
weckt , als ob der Brief bisher unbekannt war . � Dos ist nun keines -
weg « der Fall . Genosse Bios hat ihn u. a. in seiner 1892 erschienenen
„ Deuffchen Revolution " im Facsimile veröffentlicht . Dos war " uns
wohl bekannt und wir waren der Ansicht , Genosse Oestreicher habe das
nachher irgendwie verschwundene Original wieder entdeckt . Wie -
weit das zutrifft , können wir im Augenblick nickt feststellen . Immer -
hin wird der Zwischenfall hoffentlich Gelegenheit geben , aufzuklären ,
wo ist das Original ?

Genossin Annemarie Oestreicher gibt an , daß ihr Mann das Origi -
nal von Dr . Adolf Rosenberg in Münster i. W. zur Einsicht erhielt .

Also wo ist das Original ? Und welches waren seme Schicksale ?
Hat Fron Blum den Brief erbalten , wie uns Wilhelm Dlos auf
Grund einer ihm gewordenen Mitteilung eines Freundes von Robert

Blum berichtet ?

Tie « » Sfichte » der Einbeitskurzschrift . Di - durch die Presse
gebende Nachricht , die Verh - indluiigen über die Einbeitsturzschrist seien
gescheitert , sind unnchtig . Tie l -tzicii Verhandlungen baben zwar noch
kein ganz cinmiltineS , aber doch ein i5:r die weiteren Schritte der Reichs -

ligierung entscheidendes Ergebnis gezeitigt , so dah die Frage der SiaheitS -
turz ' christ voranSsich ' bch demnächst in besriedigender Weise gelöst werden wird

Tie Tenticke Griestlckaft für rtftisehe Kultur wäbite als Nachir ' i ' r
Wildkim " ö sierS 7r . Rudoll Peuzig ' »in 1. Vorlitzenden . De, Grielll�ast

i| > ein X' cgal der ameritanische » Ethisttin Forrer in New gork zugejallen .

Borträge . Pros . Franz K o e r k c hält Freitag und Sonnlag in der
Urania seinen neuen Vortrag . Der V eju » und P o » p e j t ".

Englische Wahlergebnisse .
Genosse Hcndcrson unterlegen .

London , 16. November . ( MTB . ) Im Wahlkreis Widnis ( Lanca -
shire ) besiegte der Konservative C l a y t o - mit 14 679 Stimmen den

Arbeiterführer H e n d e r s o n, der 12 897 Stimmen erhielt .
Der neu : Finanzsckretär im Schatzamt Hills wurde in Dur -

ham vom Arbeiterparteiler geschlagen . Austen
Chamberlain und Neville Chamberlain wurden in

Birmingham mit großer Mehrheit wiedergewählt . Unter den

Wiedergewählten befindet sich auch Frau W i n t r i n g h a m, die

auß : r Lady Astor die einzige Frau ist , die nach den bisherigm Wahl .
ergebnissen ins Unterhaus zurückkehrt .

Churchiss durch E . D . Morel geschlagen !
London , 16. November . ( WTB . ) In Motherwell wurde der

K o m m u n i st , der drei Gegenkandidaten hatte , gewählt . Der vor -

malige Minister für Indien , M o n t a g u e , und der vormalize
Generalpostmeister K e l l a w a y wurden von ihren konservativen
Gegnern geschlagen . E. D. Morel von der Arbeikerpartei ist ( in
Dundee gegen Churchill ! Red . ) gewählt . Der Liberale Donald
M a c l e a n und der Rationalliberatc Hamar Greenwood wur -
den von ihren konservativen Gegnern geschlagen .

In G l o u c e st e r ist der Berliner Korrespondent des Arbeiter -
blattes „Dckily Herald " , Philips Price , der von der dortigen
Organisation aufgestellt worden war , mit nur wenigen Stimmen

gegen den Konservativen unterlegen . Ein unabhängiger Libe -
raler kam dort weit zuruück an die dritte Stelle .

London , 16. November . ( DA. ) Nach den bis jetzt vorliegenden
Wahlergebnissen kann man feststellen , daß die Konservativen
einen wesentlich größeren Erfolg davongetragen haben , als man
angenommen hatte . Bonar Law wird in dem neuen Parlament
über ein « ziemlich gesicherte Mehrheit von etwa 40 Stim -
men verfügen . Die Siege der Arbeiterpartei werden von den
meisten Blättern als ein bedeuffames Zeichen gewertet . Gewählt ist
u. a. der indische Kommunist S a k a t v a l a in dem Londoner
Außenbezirk Battersea . Durchgefallen ist der Chefredakteur des
„ Daily Chronicle " , Sir Charles Syke , einer der vertrautesten
Freunde Lloyd Georges . K e n w o r t h y ist in Hull als Unabhän -
giger Liberaler , der Pazifist B n x t o n als Kandidat der Arbeiter -
parte ! gegen den konservativen Kandidaten gewählt . Der Arbeiter -

führer Ben T i l l e t siegte in Northsalford mit einer Mehrheit von
21 Stimmen .

Mussolinis programmreüe .
Rom . 16. November . ( WTB . ) In seiner großen Programm -

rede erklärte Mussolini : Zum zweitenmal ( zum erstenmal war es
im Mai ' 1915 ) stürzte das italienische Volk ein Kabinett und gebe
sich ein Ministerium außerhalb und im Widerspruch zu irgend -
welcher Willensmeinung des Parlaments . Er, überlasse es
den melancholischen Anbetern des Hyperkonstitutionalismus , darüber
Reden zu halten und Klage zu führen . Aber er behaupte ,

die Revolution , habe ihre Rechte .
Und er sei hier , um die Revolution der Schwarzhemden zu ver -
teidigen und zur Geltung zu bringen . Er habe sich aber selbst De -
schränkungen auferlegt . Denn er habe sich gesagt , die höchste Klug -
heit sei die , welche nach dem Siege nicht versage . Er habe eine

Koalitionsregierung gebildet , nicht zu dem Zweck , eine parlamenia -
rische Mehrheit zu schassen , die er nicht nötig habe , sondern
um über den Parteien alle diejenigen zu vereinigen , welche ' die in
Gefahr befindliche Nation zu retten wünschen .

Zur auswärtigen Politik sagte Mussolini , seine Politik beruhe
auf den Grundlagen der Friedensverträge , die , gut oder

schlecht , duxchgeführt werden müssen , sobald sie unterzeichnet
und ratifiziert sind . Verträge seien aber nicht ewig . Wenn sich
während ihrer Durchführung ihre Sinnlosigkeit ergebe , könne
man die gegenseitige Stellung der Vertragschließenden von neuem
prüfen . Die bisher angewandte Methode zum wirtschaftlichen
Wiederaufbau Europas sei nicht gut . Es sei besser , Handelsverträge
zu zweien abzuschließen , anstatt große

nutzlose Dollkonserenzen

abzuhalten . Italien wolle eine Politik der Würde und des nationalen
Nutzens befolgen . Es sei heute mächtig ( oben : in Gefahr ! Red . ) und
man beginne im Ausland , diese Macht anzuerkennen . Die Formel
sei einfach : Für nichts ist nichts . Das fascistische Italien wolle aus
politischen , wirtschaftlichen und moralischen Gründen seine

Kriegsalliierken nicht im Stich lassen .
Aber er frage , wenn noch eins Entente im eigentlichen Sinne
des Wortes bestehe , wie stelle sie sich zu Deuffchland und Ruß -
land und zur deutsch - russischen Allianz ? Und welches sei in der
Entente die Stellung Italiens , das durch die zur Erreichung des

Sieges gemachten Ausgaben wirklich erschöpft sei . Er nehme sich
vor , in der Unterhaltung mit den Mimstern Englands und Frank -
reich ? mit aller Klarheit und in seiner ganzen Perwickcltheit

das Problem der Entente

und der Stellung Italiens in ihr ins Auge zu fassen . Aus dieser
Prüfung werde entweder ein wahr ha st hoiuozener . im Gleichgewicht
sich haltender und demokratischer Block von Kräften mit denselben
Rechten u » d denselben Piiichten hervorgehen oder die letzte
Stunde für die Entente Heck« geschlagen , und Italien nehme seine
Handlungsfreiheit wieder zurück und werde loyal versuchen , feine
Interessen mit einer anderen Politik zu verteidigen . Er wünsch - , das
erste möge geschehen auch in Anbetracht der Erschütterung der Welt
im Osten und der wachsenden Intimität zwischen Deutschland und
Rußland . Eine Politik , wie es die italienische Politik des n a t i o-
nalen Nutzens und der Achtung vor den Verträgen fei , könne
nicht als eine Politik der Abenteuer oder des Imperialismus brtrach -
tet werden .

Mussolini erinnert an die guten , korekten oder heimlichen Be -

Ziehungen zu den auswärtigen Staaten und sagt dann über die Türkei ,
es sei nötig , anzuerkennen , was jetzt eine vollendete Tatsache
sei , unter den notwendigen Garantien für die Freiheit der Meerengen
und die Interessen Europas und der christlichen Minderheiten . Hätte
die Türk « erhalten , woraus sie »in Anrecht habe , sv dürfe sie nicht

mehr verlangen . Und das müsse man ihr auch sagen . — Der Augen¬
blick sei gekommen , um die Beziehungen zu Rußland auf der

Grundlage der Wirklichtest ganz ohne Ansehen der inneren Lage

dieses Landes ms Auge zu fassen . In der Frage der Teilnahme

Rußlands an der Konferenz von Lausanne werde Italien die l i d e-

ralste These verteidigen und er hoffe damit Erfolg zu habm . In

der nächsten Brüsseler Konferenz werde Italien die Ansicht »ertreten ,

daß die Schulden und Reparationen ein untrennbares Ganzes
bilden .

Zur inneren Politik erklärt Mussolini , seine Leitsätze beständen
in drei Worten :

Ersparnisse , Arbeit und Disziplin .

Mit größter Schnelligkeit müsse das Dudgetgleichgewicht hergestellt
werden . Der Produktion sollte gehelfen werden , und das Proletariat
habe nichts zu befürchten , sondern alles zu gewinnen bei einer Finanz -
Politik , die das Budget rettet und den Staat vor dem Bankrott be -

wahrt . Die innere Lage in Italien sei geb-sse' . t , aber dach nicht so,
wie er es wünsche . Alle

Gewalttäigkeiten mühten aufhören
und alle Bürger müßten sich frei bewczen können (l ). Das Gesetz
würde , koste es was es wolle , geschützt werden . Oer Staat sei stark
und werde seine Kraft g - gen all « Unruhen , selbst gegen eventuelle
sa s r i st i sch - Nr. - - ! - gichk . iten zeiien .

Mussolini ichlis,t , sclaive « xegicxe , norde cr nicht gegen die
Kammer operieren , aber die Kammer müsse auch ihre besondere
Lag « begreifen , infolge deren sie ebensogut in zwei Tagen wie in

zwei Iahren aufgelöst werden könne . Er verlange unbeschränkte
vollmackrt , weil er auch die ganze Verantwortung übernehmen wolle .
Das Land sei mit ihm und warte . „ Wir werden ihm, " sagte Musso -
lini , „keine Worte , sondern Taten bieten . Wir übernehmen die
formelle Verpflichtung , dos Gleichgewicht im Budget wiederherzu -
stellen und wir werden es w ederherstellen . Wir wollen eine
auswärtige Politik des Friedens , der Würde und der Festigkeit
treiben . Kein Gegner macht sich über eine kurze Dauer unl - rcr
Macht Illusionen . Unsere Regierung ha « eine

ungeheuer breite Grundlage im Dcwußisein des Volkes
und wird von den Besten und Jüngsten unterstützt . Und ohne Zweifel
hat man in ben letzten Tagen einen Niesenschritt zur Einigung dcr
Geister vorwärts getan . Jetzt möge Gott mir helfen , meine schwie -
rige Aufgabe zu lösen . "

Kurz darauf gab Mussolini auch im Senat ähnliche Erklärungen
ab , die gleichfalls zu begeisterten Kundgebungen führten .

Siidslawien rüstet .

Belgrad , 12. November . ( WTB . — Verspätet . ) Das Parla¬
ment hat nach cincr geheimen Sitzung 800 Millionen sür Heeres -
bedürfnisse mit 164 gegen 28 Stimmmen bewilligt . Der Minister
des Aeußsren erklarte mit Nachdruck , daß Südslowien keinen Krieg
wolle und wünsche . Es sei ein reiner Zufall , daß die Kredit -
vorläge gerade jetzt vorgelegt werden mußte . Ministerpräsident
P a s ch i t s ch führte aus , daß Südslowien friedliebend sei und auf
der Grundlage der Friedensverträge stehe , aber weil einzelne
Staaten ihre Verpflichtungen noch nicht erfüllten , könne
sich Südslowien demgegenüber nur modern bewaffnet verteidigen .

Petroleum unü Süüoftfrieöen .
Paris , 15. November ( MTB . ) „ Jtovyork herald " weist

daraus hin . daß wahrscheinlich die Petroieumfelder von
M o s s u l das am schwersten zu überwindende Hindernis für den
nahen Frieden im Orient bilden werden . Die Türken beabsichtigen ,
Mofful in Lausanne für sich zu fordern , trotzdem die Engländer die
Grenze von Mossul auf der Friedenskonferenz nicht zu erörtern
wünschten , llsme ! Pascha habe einem Berichterstatter des . Jlewyork
herald " gesagt , die Frage der Petroieumfelder von Mossul sei eine
der Einzelheiten , die aus der Friedenskonferenz erörtert werden
müßten . Der . Idewyort herald " erwartet , daß . wenn die Türkei
frei über die Konzessionen in Mossul verfügen sollte , nur wenig
Zweifel bestände , daß die . Bereinigten Staaten eine gün -
stigere Gelegenheit haben würden , sich ihren Anteil an den Petro -
lenmseldern zu sichern , als durch inoffizielles „ Beobachten " der
alliierten Taktik wie in San Rems .

Soischewiftische fluslanühoffnung .
Moskau , 14. November . ( O. 6. ) Der Kommunist L a r i n ver «

öffentlicht in der Mo§ kaner „ Prawda " seine bei längerem Aul «
enthalt in Teutschland geioonnenen Anlckauungen über die Sl »? -
nchlen der kommunistischen Revolution . Die Herrschaft iei Pro¬
letariats außerhalb Rußlands fei für die ruifisch « Revolution ; ' ()
unentbehrlich . Die Macht der Reaktion iei in Teutichland nur
scheinbar , wie überhaupt das Bürgertum ohne die Sozialdemokralen
nicht mehr herrschen könne . Tie Mackt der Komnrunisliscken Partei
Deutschlands sei in stetem Wachsen begriffen , ihre Organisation iei
musterhaft und damit wüchten auch die Aussichten der kommu »
nifttschen Revolution in Deutschland .

Für diese Voraussage verdient Herr Larin die Ehrenmitglied «
schaft der Deutschnalionalen Volkspartei , die sich diesen AgitationS «
stoff nicht entgehen lassen wird .

m

Wegen Fälschung von Äeußerungen deS deutschen Botschafters
Vrockdorff - Rantzau rn einem binauStelegraphierten Interview hat
die Russische Telegrophen - Ageniur einige ihrer Leute entlassen .

Um das Memellanü .

Paris , 16. November . ( Mtb . ) Die Boffchafterkonferenz Hot
fünf Hauptpunkts aufgestellt , nach denen die memelländischsn Wirt -
schaftsfragen geregelt werden sollen . In diesen fünf Punkten sind
die wirtschaftlichen Interessen Polens und Litauens , aber
nicht die Deutschlands erwähnt . Aus polnischer Quelle verlautet ,
daß der Stotutkommission für den Memeler Hasen ein deutscher Ver »
treter nicht angehören wird .

Um öen Mieterschutz .
Der Wohnungsousschuß des Reichstages beschäftigte sich

am Donnerstag mit einem Antrag unserer Genossen , der dem Der -
mieter nur dann ein Recht zur Aufhebung des Mietsver -
b ä l t n i s s e s gibt , wenn für ihn aus besonderen Gründen ein . so
dringliches Interesse an der Erlangung des Mietsraumes besteht ,
daß die Zurückhaltung eine schwere Unbilligkeit bedeuten würde .
Der Wunsch des Bermieiers , die Wohnung selbst in Gebrauch zu
nehmen oder einem Angehörigen zu überlassen , soll kein Grund zur
Aufhebung des Mietsverhältnissss sein . Der Erwerber eines
G r u n d st ü ck e s soll erst nach drei Iahren aus dem oben ange -
führten Grunde das Recht zur Aufhebung des Mtctsvertrages er -
halten . Eine Ausnahme wird gemacht , wenn der Erwerb des
Grundstückes im Wege der Zwangsversteigerung zur Vermeidung dos
Aussalles einer auf dem Grundstück eingetragenen Forderung er -
folgt ist . Im übrigen soll die Aufhebung des Mietsoerhältnisses erst
dann anerkannt werden dürfen , wenn der bisherige Mieter in den
Besitz von Ersatzräumen gelangt ist . In der Diskussion über diesen
Antrag machten sämtliche bürgerlichen Parteien starken Widerspruch
geltend . Die Beschlußfassung wurde ausgesetzt .

Pfarrer Traub als Verleumder . Pfarrer Traub , der

Chefredakteur der „ München - Aupsburger Abendzeitung " , hat seine
Behauptung , daß anläßlich eines Empfanges beim Reichspräsidenten
die englische und französische Nationalhymne ge -
spielt worden sei , mit dem Artsdruck des Bsdauerns zurück¬
genommen . Der Ncichspräsident hatte bekanntlich gegen den
deutschnationalen Verleumder Strafantrag gestellt , und der Staats -

gerichtshof hatte das Berfahren gegen Pfarrer Traub eingeleitet .

25 Millionen für Körperpflege . Der NackirapSelat . der am
Freiing den Reichkrar besckäfirgen wird , forden unter ondercin
25 M t l l i o n e n Mark sür Sport - und Körperpflege ,
insbesondere iür Jugendheime un » Spielplätze .

Regierungsrot Mayer wird nicht zum Leiter der Auchcrabieiliiiig
de ? Berliner PoltzeipräsidiumS bernteii werden . Er tst eils Re -

gierungSrat der politischen Abteilung I » des Berliner Polizn «
Präsidiums zugeteilt .

! Der schwedische Staatswisseuschafiter Rudolf kjellon . P. osessor
an der Universität Upsala , ist im Alter von 58 Iahren gestorben .
Schweden verliert einen seiner bedeutendsten Gelehrten von intcr -

nationalem Rang und «inen hervorragenden Politiker und Publi -

zisten . Sein Buch „ Die Großmächte der Gegenwart " erlebte während
des Krieges 19 Auflagen , das Bersailler Werk hat er in seinem

wahren Geist enthüllt .

Die polnischen Seaaiswahlen . Die endgültigen amtlichen Er -

gebnisse der SenntSwablen sind folgende : RechtSblock 51, Minder -

6 eilen block 21, Volkspartei lWitoS ) 15, Radikale Bnueimmrlei

l . Wyzwolenie " ) 8, Sozialisten 7. galiziscke gionisien 4. Ratio -

nale Arbeitet Partei 2, weitere drei Gruppen je 1 Mandat . Kom «

nrnnisten 0.

Gegen die ZMakSktamsrvk in Cpsukr . die Ojffziersjunten .

richtet sich ein in der Kammer beifällig ausgcnoinmener Gesetz -

emwurf . _ _ , ..... l_. . ' • ,
"



OewerMastsbewegung
Lehrlingsentfthäözgung im tzanöwerk .

Während in einer Reihe von Gewcrösn , in denen die Gc -

. äfenorganifiition einigen Einfluß auf die Dinge hat , die Entschädi -

gung der Lehrlinge einigermaßen erträglich geregelt ist und der

Geldentwertung folgend mit den Arbeiterlöhnen jeweils auch die

Bezüge der Lehrlinge ziffernmäßig erhöht werden , sieht es in ver -

schiedenen anderen Gewerben fehr übel aus .
Zwar hat der Vorstand der Handwerkskammer zu

Berlin in der „ Handwerks - Zeitu . ng " vom 7. September an alle

Innungen , Gewerbsvereine und selbständigen Handwerker des

Kammerbezirks die Mahnung gerichtet , da in Änbetracht der dauernd

steigenden Preise für alle Lebensmittel und der gesunkenen Kauf -
kraft der Mark die den Lehrlingen im Handwerk bisher im all -

gemeinen gezahlten Entschädigungen nicht mehr ausreichend feien ,
eine angemessene Vergütung zu zahlen , was unbedingt erforderlich
sei . Diese Mahnung scheinen jedcch verschiedene Innungen und
Deren Lehrlinge haltenden Mitglieder entweder nicht beachtet oder
aber längst wieder vergessen zu haben . Sonst wären derart stan -
dalöse Zustände in Berlin einfach nicht mehr möglich .

Die Inhaberin eines Modesalons in Schöneberg , Mit -

glied der Damenschneiderinnung , arbeitet mit Lehr -
mädchen , die bereits zwei Jahre lang in der Städtischen Fachschule
vorgebildet stnd . � Ausoelerntc Arbeitskräfte werden nicht beschäftigt .
Die Mädchen lernen also im I . Jahre . Für die vierwöchige Probe -
zeit erhalten sie auch dann keine Entschädigung , wenn sie zum
festen Lehrverhältnis führt . Troßdcm die Innung als Mindestsatz

Arbeitgeberverband seine schützenden Fittiche und verfolgt auch diese
Kollegen mit schwarzen Listen . Di « geschlossene Arbeiterschaft der
Berliner Musikinstrumentenmdustrie steht hinter den streikenden
Kollegen in Luckenwalde . Ihr Kampf ist unser Kampf . Die Samm -
lungen sind in dieser Woche in gleicher Höbe fortzusetzen , wie seiner -
zeit für die streikenden sachsischtn Klavierarbeiter .

Noch immer nicht organisiert !

Tagtäglich werden wir mit Klagen bestürmt über schlechte
Lohnvcrhültnisse der Angestellten , insbesondere der w e i b-

lichen , bei dieler und jener Firma , die sich einfach darauf zurück -
führen lassen , daß die betreffenden Angestellten noch immer nicht den

Anschluß an ihre zuständige Organisation , den Zentralverband der

Angestellten gefunden haben . Wir können unmöglich alle ' derartige
Beschwerden oeröffentlichen , die lediglich deshalb noch bestehen , weil
die Beschwerdeführer aus Gleichgültigkeit , falsche Sparsamkeit usw .
es versäumt haben , sich zu organisieren , Den Unorganisierten aber
können wir nicht helfen . Wer nicht soviel für die Wahrnehmung
seiner Interessen übrig hat , daß er , dem Beispiel von Millionen Ar -

beitnehmern folgend , seinem Verbände beitritt , dem ist nicht zu
helfen . In Berlin zumal könnte nachgerade jeder und jede Änge -
stellte begriffen haben , daß es ohne Organisation nicht geht , daß man
unter den gegenwärtigen Verhältnissen seiner Organisation ange -
hören muß . Mit Ausreden kommt man um diese Notwenigkeit nicht
herum .

Wie für die folgenden , gilt dies für alle derartige Beschwerden .
Die Firma H o f f m a n n (Nachfolger) Kolonialwarcngeschäft ,

L ü tz o w st r. 91a , beschäftigt Verkäuferinnen mit einem

Monatsgehalt von ( 5000 M. Infolge der geteilten Arbeits

verantwortungslose Ouertreibereten die Geschlossenheit und Schlag -
kraft der Gewerkschaften zu zerstören . Sie sprechen den Kommu -
nistischen Gewerkschaften das moralische und sachliche Recht zu Bei -
anstaltungen ab , die außerhalb des Rahmen der gewerkschaftlichen
Disziplin und Organisation liegen . Die Versammelten erwarten ins -
besonders von allen Gewerkschaftsmitgliedern , daß sie dem von der
Kommunistischen Partei in Szene gesetzten wilden Betriebsräte -

kongreß jedwede Unterstützung versagen .
Die Versammelten fordern zugleich ober auch von den gewerk -

schaftlichen Spitzenorganisatirnen im Reich , Staat und Gemeinde ,
daß sie mit unverminderter Kraft und unter Einsetzung aller zu Ge -
böte stehenden gewerkschaftlichen Machtmitel den Kampf gegen Teue -

rung und Wucher sowie auch den Kampf um die Erhaltung aller so-
zialen und wirtschaftlichen Errungenschaften fortsetzen . "

- wöchentlichen Entschädigung 75 M. festgesetzt hatte , war dieser müssen entfernt wohnende Angestellte viennal täglich die

Ueisterin , deren Mann in der Metallindustrie beschäftigt ist und Straßenbahn benutzen , was täglich 120 M. , wöchentlich /20 if .

die sich ihre und Ihrer Lehrmädchen Arbeit wahrscheinlich nicht
unter den Sätzen der Innimg bezahlen läßt , der Betrag von 75 M.
offenbar noch' zu hoch. - sie zahlte 55 M. Der Bater des Lehr

oder monatlich 2880 M. kostet . Somit blieben von dem Riescngebalt
nach Steuerabzug noch 2520 M. , wovon womöglich noch Verfiche -

ÜH „ Wl _ _ _. . . rungsbeiträge in Abzug kommen , so daß der Rest für zwei Pfund

fräuleins mußte erst vorstellig werden , ebe sie sich zur Zahlung der Margarine , aber nickt zum Leben ausreicht . — Hier gibt ts nur

75 M verstand , da sie „ nach Leistung " und nur „freiwillig " zahle »
'

zwei Möglichkeiten : Entweder der Geschaftsinhsber wird veranlaßt .

will . Neuerdings zahlt sie auf erneute Mahnung ganze 100 M. das Tansashalt zu zoblen . oderdie Angest - ll . e gibt di - seStslluna aus .

in der Woche , was für drei von den 12 notwendigen� Die o > rma Ioief R e » ch e l t , Artikel für Schonheltspstege ,

Straßenbahnfahrten reicht . > Lutzowstr . 31 , beschäftigt in ihrem Handpflege , alon drei Angestellte .

Die Mutter eines F r i s e u r l e hr l in g s im Norden Berlins . ! Diese erhielt� am 1. November chr O k t o b e r g eh alt im Betrage

der im dritten Lehrjahre steht , klagte uns unter Tränen ihr Leid , i uon 2500 Mark . Da diese Manikure�men gielchzeitlg , und zwar

Die Entschadiqung beträgt 75 M. die Woche , wovon sie den jungen bauvtsachlick als Derkaufermnen taug sind , erhalten sie 10 Pioz .

meistcrs so schlecht geht , daß er kein « anaemessene Entschädigung . eine davon über o �ahre im Geschdft . Es handeck stcki um allem -

zahlen kann , dann müßte er schon so anständig sein , in den Rück - stehende Angestellte , die von diesem Einkommen ihren Lebensunte . -

tritt vom Vertrage einzuwilligen , den die Eltern des Lehrlings �alt bestreiten musien . Run kommen zwar außerdem noch - urmt -

unter diesen Umständen unmöglich erfüllen können . Oder aber er� 9��' " . �rag ? , wodurch sich das
. Gesamteinkommen etwa

hat Arbeit für den Lehrling , dann muß er denselben ausreichend �00 M. un Oktober stellte . Auch �1�5. Gesteht 9�t eilte ArbeiUzeit

entschädigen , damit er seine Lehrzeit beenden kann . i von 0 bis 7 Uhr mit zweistündiger Tischzeit , io daß täglich otc .

Die Innungen und sonstige Handwerkervereinigungen , tzj « �rjahrten notwendig sind , die ollein 1000 M. versch . maen .

der Entwertung der Mark für ihre Preisf - fts - tzungen die nötigen !
. �f. cht ™ n

Schlußfolgerungen zu ziehen wissen , müßten sich schon einmal
Imrurn bemühen , daß die Anweisung der Handwerkskammer bezüg -
lich der Lehrlingsentlchädigung von ihren Mitgliedern befolgt wird .
«�onst dürfen diese sich nicht wundern , wenn Lehrvcrhältnissc
gelöst werden , weil es den Eltern einfach unmöglich gc -
niacht wird , sie fortzusetzen Die Prositsucht darf nicht Mi - . - - - - -. . M. . . � .. . - , r , , . . -
solch rücksichtsloser Weise übertrieben werden , wie es leider noch Der Beitrag für die Organisation macht sich gut bezahlt durch Er -

. . . . .
—

. . . . . eschilderten nur rmgung günstigerer Gehacksbedingungen .

. Ein -

kommensocrbältnisse weiblicher Angestelllcn . dann hört man recht
peinliche Schlußfolgerungen , geaen deren Verallgemeinerung man

sich entschieden wrören muß . Man kann dies nur mit dem Hin -

weis , daß die Verkäuferinnen und Bureauhilfskräfte fast ausnahms -
los im elterlichen Haushalt wohnen .

Nur Durch geschlossene Organisation ist Abhilfe möglich .

in sehr vielen Fällen aoschieht , von denen die hier geschilderten
Beispiele sind . Die Berufung aus den Lehrvertrag wird gegen -
siandslos , wenn dem Vertragskontrahenten Zumutungen gestellt
werden , die sich als unmöglich und unsittlich erweisen .

Eine gründlich « Besserung ist allerdings erst dann möglich , wenn
auch die Lehrlingsentlchädigung durch die Tarif -
vertrage erfaßt wird . Deutlich genug zeigt sich, weshalb
sich die Innungen dagegen webren . Doch die N o t w e n d i g k e. i t
tariflicher Regelung wird dadurch nur erhärtet .

�us See Musikmsirumenten - Znöusirie .
Neue llnkernchmerverkreker .

Der Streik der Berliner Blasinftrumentenmachsr ist noch zwei -
einhalbwöchentlichcr Dauer mit Erfolg beendet . Die bis -
herigen Löhne betrugen 45 — 55 351. und in einzelnen Fällen 65 M.
pro Stunde . Erreicht wurden ab 15. November 130 M. Dos Lohn -
abkommen läuft bis zum 30 . November . Ein einziger Streik -
brecher fand sich, der glaubte , den Betrieb nicht verlassen zu brauchen
und dem die gezahlten Hungerlöhne genügten , wofür die Frau aller -
dings um so inehr arbeiten muß , und das ist der bei der Firma
Rittershausen beschäftigte Blasinstrrumentenarbeiter Gustav T s ch e r -
n i g. Interessant ist bei diesen , Lohnkanipf , daß durch den Syndikus ,
Herrn Nasse , eine Verständigung von vornherein unmöglich
gemacht wurde , da dieser Herr jede örtliche Verhandlung glottweg
ablehnte und erst , nachdem er ausgeschaltet war , sehr schnell mit
den Arbeitgebern direkt vorstehende Vereinbarung zustande kam .

Hier zeigt es sich immer deutlicher , daß durch das Hineindrängen
berufsfremder Element « , die sich als Derhändler anv - ttern , der Wirt -
fchaftsfriede nicht gewahrt , sondern gefährdet und nicht selten gestört
wird . Scharenweise stürzen sich neu « Juristen , Holbjuristen und
was sonst den Beruf in sich fühlt , die Arbeiterschaft niederhalten zu
helfen , auf dos Gebiet der Ärbeitcobewegung , um nun als Unter -
nehmerföldlinge den Beweis ihrer Tüchtigkeit zu erbringen . Aus
diesem Bestreben heraus werden die Verhandlungen in vielen Fällen
nicht mehr vom praktischen , rein wirtschaftlichen Standpunkt aus gc -
führt , sondern arten mehr und mehr zu juristischen Spitzfindigkeiten
aus .

In der Musikinstrumentenindustrie , die sich auch in dieser Weise
„ modernisiert " hat , wurde am Montag zum drittenmal vor dein
Schlichtungsausjchuß Groß - Berlin der Streit um die Ferien -
entschgbtaung der Akkordarbeiter verhandelt . Bisher er »
stielten LkkorDarbeiter Ihren Durchschnittsverdienst als Entschädigung .
In diesem Jahr sollten Abzüge gemacht werden . Der Schlichtungs -
tlusfchuß entschieb , den Akkvrdvrbeitern ist die übliche Abschlags -
Zahlung aw FerienentschSdigung zu zahlen . Es haben also all « Kol -
legen dem entsprechende Nachzahlung für etwa gemacht » Ab -
züge von ihren Arbeitgebern zu fordern .

Zwar erklärte auch hier der die Arbeitgeber vertretende Rechts -
amvalt nach Fällung des Schiedsspruchs den Unparteiischen für be -
fangen , da es ja noch ein paar Instanzen geben könnte , durch welche
man diesen Fall schleifen möchte . Während die Arbeiterschaft unter
der Not der Zeit seufzt , provoziert man hier fortgesetzt mit klein -
licher Auslegung der Vereinbarungen , durch Aufstellung schwarzer
Listen , und schafft so neuen Konfliktstoff m einer Zeit , die schon über -
reichlich Explostonsstoff in sich birgt .

U- eber den Klaoierfabrikanten Niendorf in Luckenwalde ,
gegen den die dortigen Kollegen einen Abwehrkampf wegen Ver -
fchlechterung der bestehenden Abmachungen führen , hält der Vorliner

Tie Löhne der Ladenoptiker .

Die Ladenoptiker rühren sich. Nachdem es ihnen gelungen
ist , durch Unterstützung des Mewllarbeitervcrbandes mit der Groß -

firma R » h n k e einen zeitgemäßen Vertrag cbzulchließen , haben sie
die Verbindlichkeitserklärung bei dem Reichsgmt für Arbeitsvermitt -

lung beantragt . Zu der Verhandlung vor dem Schlichtungsausschuß
waren die Arbeitgeber nicht erschienen , auch zum „ Demo " kameick ' sie

nicht , als dort verhandelt werden sollte . Aber bei der Öerhandlniig
vor dem Reichsamt für Arbeitsvermittlung waren sie anwesend .
Wie Kahmann als Vertreter des Metallorbeiteroerbandes be -

richtete , machten sie hier geltend , daß der „Ruhnkc- Vertrag ",� dessen

Verbindlichkeitserklärung von den Arbeitern verlangt wird , für das

Optikergewerbe nicht in Frage kommen könne , da es sich um Laden -

gefchäft « handle , in denen man die Gehilfen gewissermaßen nur als

Monteure belckiäftige . Uebrigeus fei der Metallarbeiteroerbnnd keine

Smndesorganisation für Optiker . Eine Verhandlung mit diesem
müßten sie ablehnen .

Von K a h m a n n wurde weiter mitgeteilt , daß dem Rcichsamt

für Arb - itsvermittlung der Nachweis erbrackt werden soll , daß für
die Verbindlichkeitserklärung ein öffentliches Interesse vorliege .

lieber die im Vertrag mit der Firma Ruhnke festgesetzten Löhne

berichtete Kahmann » daß diese mit Wirkung ob 1. bis 15. No -
vember für Reparateure unter 20 Iabren wöchentlich 8670 M. , über
20 Jahre 11645 M. , VerHäuser 11 791 . 20 M. und Geschästsführer
12 716 M. betragen . Umsatzprozento werden bei Erreichung des

vorgeschriebenen Limetz weiter gezahlt .
Im Anschluß hieran wurden von Kohmann noch die Löhne bei

folgenden Firmen bekanntqemacht :
Drude , Charlottenburg , im Oktober monatlich 1000 bis

5000 M. , Fromm , Alexanderplatz , 3400 bis 6300 M. wöchentlich .
Ueber die Löhn « der Firma „ O t u l a r i >i m" wurde vom

Redner festgestellt , daß sich diese zwischen 5600 bis 10 000 M.

wöchentlich bewegen .
Als Beisitzer für die Halidslskammer wurden 6 Kollegen

gewählt . _

Rücksicht auf Kriegsbeschädigte !
Nach der Verordnung über die Einstellung und Entlassung von

Arbeitern und Angestelllen vom 12. Februar 1020 sind bei einer

etwa notwendig werdenden Verminderung der Arbeitnehmerzabl
eine » Betriebe » oder einer Dienslftellc Kriegsbeschädigte und Krieg » -
bintcrbliebene besonder » zu berücksichtigen . — Wie der Amtlicke

Preußische Pressedienst mitteilt , bringt der Minister de » Innern
durch eine Deriügung an die nachgeordneten Behörden diel « Vor -

schrift in Erinnerung und macht ihre Einhaltung in dem

Sinne , daß Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
möglichst e r st i n l e tz t e r 3 i n i e zur Entlassung kommen , allen

Dienststellen zur besonderen Pflichr .

Auch Dessau macht nicht mit .

In einer stark besuchten Versammlung der Betriebsräte , Ge -

werkschaftsvorstände und Funktionäre von Dessau , die am Montag
stattfand , wurde gegen einige kommunistische Stimmen folgende Re -

solution angenommen :
„ Die am 13. November im großen Saale des „ Tivoli " verfem -

melten Eewerkfchaftsvorstände und Betriebsräte verurteilen mit aller

Entschiedenheit die Bestrebungen der Kommunistischen Partei , durch

Ostpreuhische Arbeitgebet .
Die Arbeitgeberverbände Ostpreußens haben bereits im S: p »

tember die Parole ausgegeben , die Löhne der Arbeiter so niedrig
zu halten , daß Handel , Industrie und Gewerbe in Ostpreußen nicht
nur gut bestehen , sondern auch auf ihre Rechnung kommen könne » .
Die Bezirksverwaltung des Deutschen Lert - hrsbundes in Ostpreußen
veröffentlichte jetzt einige Antworten oftpwißifcher Unternehmer auf
Lohnzulagen , die zngen , daß die Herrschaften sich strikte an ihr
„billiges " Programm halten .

Die Firma Flatow in Mühlhausen in Ostpreußen teilt «
der Organisation mit , daß sie mit ihr nichts zu tun habe , „ und sind
mein « Arbeiter mit dem Lohn und Deputat zufrieden , was ich ihnm
gebe " . Daß dies nicht zutrifft , geht daraus hervor , daß die
Handelsorbeitcr der Firma , weil sie zurzeit einm Stundenlohn
von 35 Mark hatten , die Organisation beauftragten , Lohn -
forderungen zu stellen .

Die Firma Carl Haase in Iohannisburg . die darauf auf -
mertfam gemacht wurde , daß eine lOftündigeArbeitszeit , wie
sie bei ihr besteht , gegen die Achsstundentag - B- rordnuna verstört , er -
klärte , daß sie sich jede Einmischung in ihre Betriebsverhältnisie ver -
biete Man muß ihr zugestehen , daß sie einige Ursache dazu hat .

Nagorny u. Tochtermonn in Lätzen schrieben ,
sie wollten nur nochmals betonen , daß bisher , solange sie existieren .
kein Arbeiter an sie weaen Lohnforderunnen herangetreten ist .
Diese Firma zahlte ebenfalls Löhne von 35 M. Daß die Arbeiter
nicht einzeln um Lohnzulage betteln , und so den Unternehmern die
Möglichkeit bieten , den einen oder anderen zu maßregeln , „ ein
Exempel " zu statuieren , um die übrigen einzuschüchtern , sondern
ihre Organisation mit der Vertretung ihrer Forderungen beaus -
tragen , das wissen die Herren sehr wohl . Eben deshalb stellen st «
sich auf den Herr - im - Haufe - Standpunkt und lehnen die Anerkenn -
niing der Organisation ab . Auch die Ermländische Maschinenfabrik
„ M a r i « n h ü t t e" in G uttstadt crNärt : Was den Lohn be -
trifft . . . . so bemerke ich, daß ich meine Arbeiterschaft nach den Leistun -
gen bezahle und dementsprechend ist auch der Lohn für L. bemessen .
Daß von einer gerechten Beurteilung der Leistung keine Rade sein kann ,
wenn sie der aus seinen Vorteil bedachte Unternehmer willkürlich
beurteilt , scheint den Verfechtern des patriarchalischen Herrenstand -
Punktes keine Kopffchmerzsn zu machen . Die Organisation hat in
den ostpreußischen Gefilden natürlich einen ungleich schwierigeren
Stondounkt als in den Jndustriebezirken . Trotzdem wird sie sich
auch hier durchsetzen , wenn erst all « Arbeiter erkannt habep . daß
ihnen nur die Organisation den nötigen Halt bieten kann .

verbindlich erklärt ist der am 18. August l�ö2 abgeschlossene
Nachirag . zum allgemein verbindlich erklärten Tarifvertrog vom
1. Mai 1920 für die Angestellten imBaumwoll - , Leinen «
und Kleider st osf - Großhandel mit Wirkung vom 1. Juli
1922 . Gedruckt « Tarifbeiträge sind beim ZdA . , Belle » Allianre -
Siraße 7/10 und Kommandanlenstr 63 - 64. erhältlich .

Der Weg au , dem eleu ». Würde Deutschland die Kraft findeu , ein
agrarisches und industrielles ProdultionZsteigeruugsprogrannn zu be»
schllrtz -n und mit der Durchführung zu b- ginnen . sa würde der Dollar stürzen .
In dcr „iSetri «d,rätc,eitunn - Zir. 11 entwickelt Direktor Dr. Tistnger von der
Landwirtschaftokammer Wiesbaden ein plan wirtschaftliche »
Agrarprogramm , das auf drei Säulen ruht : Schulen , Saatautorgani -
fstion , Tüngerorganifation . Er beweist auf Grund der prattifchen Er -
folge , daß Deutschland sehr bald sein « Bevöllerung völlig ausreichend er-
nöhren könnte . Das Heft enthält auch «inen sehr belehrenden Bericht über den

längeren , sehr instiuttioen Arbeit . Er zeigt die Schwierigkeiten bei den B » -
f i S st « u e r n , die die Finanzämter so stark belasten , daß die Deranlagunge »
zu den Einkommen st euern darunter schwer leiden müssen .

Der niedrige Preis der „B- triebsräiczeitunz ermöglicht es jedem Arbeiter ,
die Zeitschritt durch seinen Perband liu beziehe ». Aber auch jedes Postamt und
jeder Briefträger nehmen Abonnements entgegen .

1 I lanjSJ

BEPD . . Kabelwerk . Montag Mi Uhr Fraktionssihuna im tton .
fersnzzimm - r der lloppni - lcr . Schuie . Oberschöneweide , Frlschestroß «. Dr.
scheinen sämtlicher Funktionäre Pflicht .

Zcutraloerband der Maschinisten und Keizer . Branche Elektrizität : Heute abend
« llhr im Eewerkschaftshaus , Enoelufer 24,25, Saal 5, Branchenversammlun ».
Referent Kollege Rcinefeld : „llnsere Äcwc. Ischaftobewegung " . Löh»«. Es ist
Pflicht eines jeden dienstsreirn Kollegen , pünktlich zu der Versammlung zu er-
scheine ». — Die Bronchenleitung .

Verband der Bnchbiuder . Mitglieder in Znnungsbetrieben : Heut « 444 Ilbr
Versammlung im Saal I des Eewerkschaftshauses , Engelufer 24 —2ö. — Die
Drtsoerwoltung .

Verband der Gärtner und ch- rtnerriarteiter . Eonnabend Uhr Sruvpe »-
Versammlung im Saal t des Estwerischaftshauses , Berlin . Engelufrr 2t —25,

Verantwortlich für den redakt . Teil : Victor Schill . Berlin ! für AiPeigen :
Th. (blocke. Berlin . Bering BorwS - ts »V«rlag S. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwäris - Buchdruckerci u. Berlaasanftalt Paul Singer u. To. . Berlin . Lindenstr . >
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Der Nilchwucher .
Die SoziaZdemokrateu des Stadtparlaments für andere Milchpreisbemessttng .

Gegen die Steigerung des Milchpreises bis zum Unerträglichen
rief in der gestrigen Stadtoerordnetensitzung die vereinigt « so -
zialdemokraiisch « Fraktion den Magistrat auf . In einem
Dringlichkeitsantrag forderte sie von ihm , daß der M i l ch-
preis für Berlin nicht mehr nach dem jeweiligen
Butterpreis berechnet wird . Genosse Dr . Weyl wies auf
die verhängnisvollen Wirkungen hin , die der Milchwucher den Kin -
dern . Müttern und Kranken bringt . Der Leiter des Ernährung » .
wefens der Stadt , der deutschnationale Stadtrat Dr .
Richter , gab eine Antwort , die großes Aufsehen erregte und
aus der linken Seite scharfen Widerspruch hervorrief . Er begnügte
sich nicht , den Antrag für undurchführbar zu erklären . Er fügte
hinzu , von keinem Produzenten seizuverlangen , daß
er bei niedriger Bemessung des Milchpreisss nicht seine Milch
zurückhält und zu Butter verarbeitet . Ihm und seinen deutschnatio -
nalen Freunden trat Genosse Clajus wirksam entgegen . Unser
Antrag wurde angenommen mit den Stimmen der Lintspar -
feien , denen ein Teil des Zentrums und die Demotraten sich an -
schlössen . Ein kommunistischer Antrag , der Sicherstellung der Milch -
Versorgung bezweckt , ging an einen Ausschuß . — Stürmische
Auftritte gab es bei dem deutschnationalen Antrag wegen des
kommunistifch - deutschnationalen Handgemenges am Zirkus
Busch . Die Abstimmung ergab Beschlußunfähigkeit .

Sitzungsbericht .
Die gestrige Sitzung wurde zunächst von der Erörterung von

Dringlichkeitsanträgen volle zwei Stunden lang in An -
sprach genommen . Nachdem ein von den Deutschnationalen ein -
gebrachter Antrag auf beschleunigte Auszahlung der
jeweils fälligen Gehaltsbezüge und Teuerrmgszuschläge für die
Lehrer und für die Pensionäre ohne Aussprache angenommen war ,
kamen drei Dringlichteitsanträge der Sozialdemokraten , Deutsch -
nationalen und des Zentrums über

die Frage der Desoldunasordnung

zur gemeinsamen Beratung . Die Sozialdemokraten hatten be -
nmragt : „ Die Versammlung stellt fest , daß die durch gemeinsamen
Beschluß des Magistrats und der Stadtverordnetenversammlung zu -
stände gekommene Besoldungsordnung nicht «inseitig vom Magistrat
aus dem Verfügungsweo ? abgeändert werden kann , und ersucht des -
halb aufs neue den Magistrat , die Sperrverfügung vom
21 . Oktober 1922 zurückzuziehen . " Bon den Deutschnationalen war

beantragt , den Magistrat zu ersuchen , aufs neue unter Auf -
Hebung der Sperrverfügung umgehend in einem ge -
mischten Ausschuß oder In einer gemischten Deputation darüber zu
beraten , wie den hervorgetretenen Härten abgeholfen werden könne .

Endlich hatte das Zentrum , ebenfalls unter Hinweis auf den Ber -

iammlungsbefchluß vom 7. November , Aufhebung der Spcrrver -
fügung und Einsetzung eines Ausschusses beantragt , der die Rechts -
gültigkeit der Sperroerfügung prüfen sollte ; eventuell solle dorm ,
wenn sie nicht rechtsbeständig sei , die Versammlung sich darüber

i�lüssiz machen , ob sie von ihrem Beschwerderecht gegen den

Magistrat Gebrauch machen solle .
Genosse Dr . L o b m a n n betonte gegenüber D e t h l e f f s e n

lDnat . ) und Lange lZ ) , die ihre Anträge empfahlen , daß der von

ihnen vorgeschlagene Weg zu lang sei ; der Beamtenschaft
sei damit nicht gedient , zu Weihnachten oder zu Neujahr
ihr Geld zu erhalten . Das richtiaste fei , nochmals an den Magistrat
zu avpellieren , der , wie man hoffen dürfe , seinen Standpunkt revi -
dicren werde ; der sozialdemokratische Slntraa werde am raschesten

zum Ziele führen . Stadtsynditus Lange brachte ein Schrei -
den des Oberpräsidenten zur Kenntnis , der die eventuelle

Zurückziehung der Sperrverfügung als ein « Rechtswidrigkeit be -

zeichne , ober gleichzeitig einen Ausweg andeute , von dem der Mo -

gistrat sofort Gebrauch gemacht habe , um durch Verhandlung mit

den Organisationen einen Ausgleich zu schaffen . — Genosse Hei »
mann brachte im Anschluß an dieses Novum den Antrag ein , die

Abstimmung über sämtliche Anträge auszusetzen ,
bis der Magistrat nochmals über die Materie beraten hätte . —

Dieser Antrag fand Annahme ; die Angelegenheit war damit bis

nächsten Doimenstag oertagt .

Zur Verhandlung kam sodann der Dringlichkeits -
» n trag H e i m a n »i - Dr . W eyl ( Soz . ) , „ den Magistrat zu
ersuchen ,

Sie öerechnung ües MiZchpreifes
nach dem jeweiligen Butterpreis « sofort aufzu -
heben . " Mitberaten wurde der kommunistische Antrag , der zum
Zwecke der Milchversorgung ein ganzes Softem von reichsgesetzlichen
und kommunalen Maßnahmen , u. o. Beschlagnahme der gesamten
Milchproduktion vorschlägt .

Ten Antrag unserer Genossen begründete Dr . W e y l mit dem
Hinweis , daß beabsichtigt sei , in der nächsten Woche den Milchpreis
auf die ungeheuerliche Höhe von 179 M. pro Liter zu bringen .
Dieses Ungeheuerliche müsse abgewehrt werden ; bei solchen
Milchprcisen könnten die Wöchnerinnen und die Kinder
nicht bestehen . Seit Monaten normiere die Ernährungsdeputation
ganz schematisch nach dem Butterpreis Von den
179 M. entfielen nicht weniger als 70 At . auf die ZNühewaltungen ,
die die Milch auf dem Wege in Berlin vom Bahnhof bis in die
Küche des Konsumenten verursache ; mindestens 5 —6 Persönlichkeiten
waschen sich ihre Hände in der Milch, che sie konsumiert wird . So -
fort müsse die Aufhebung erfolgen , sonst sei die Verheerung unter
den Kindern unabsehbar . Wo bleibe der Einfluß des Stadt -
medizinalrats ? Den in vielen Punkten beachtenswerten , in manchen
aber utopistischen Antrag Dörr solle man einem Ausschuß über -
weisen . — S ch w e n ck ( Komm . ) legte bei der Begründung des
kommunistischen Antrages besonderen Nachdruck auf das Verlangen
der Beseitigung der siebenmal ar� die Milch beim Uebergana aus
einer Hand in die andere in voller Höhe aufgelegten Umsatz -
st euer ; geger ? diesen Unfug müsse der Protest mit solcher Schärf '
erhoben werden , daß dem Reichsfincmzminister Hören und Sehen
vergehe . — Der Dezernent , Stadtrat Richter , bedauerte zwar
auch die enormen Milchpreise , stellte aber die Anlehnung an die
Butterpreise als begreiflich , zweckmäßig , ja sogar notwendig hin ,
da sonst jtie Produktion zurückgehen und die Stadt den Schaden
haben würde . ' Die hohen Preise seien auch nur scheinbar , sie er -
klärten sich durch den Tiefstand der Mark . Um

die Beseitigung der Umsatzsteuer bei der Milch

werde der Magistrat sich weiter bemühen . Die Qualität der Milch
habe sich dank der Bemühungen erheblich gebessert ( ?) .

Für die Tendenz des Antrages der Sozialdemokraten traten auch
Merten ( Dem. ) und sogar Kirchner ( Dnatl . ) ein , der aber im
Anschluß an die Angabe des Magistratsvertreters , daß die Stadt
an die Milchlieferungsoerträge bis 1. Januar gebunden sei , die so-
fortige Annahme für „ unmöglich " erklärte , ferner R e ck e r (Z. ). Im
Schlußwort verfehlte die Anführung des Genossen E l a j u s , daß
in einer Berliner Gemeindeschule unter 659 Kindern 311 seien , bei
denen zu Hause nicht ein Tropfen Milch konsumiert wird ,
ihren nachhaltigen Eindruck nicht , desgleichen die Konstatierung ,
daß In der Crnährungodeputation von dem Landwirtschaftsvertreter
der Ausspruch gefallen sei , es sei nicht Sache eines Berufsstandes ,
Opfer für die Allgemeinheit zu bringen .

Der Antrag der Kommunisten wurde einstimmig einem Ausschuß
überwiesen ; die Ueberw - ifung auch des Antrags Heimnnn -
Dr . W e y l wurde mit 193 gegen 93 Stimmen abgelehnt , und der
Antrag selbst kam mit beträchtlicher Mehrheit zur An -
nähme . Nachdem schließlich noch ein Dringlichkeitsantrag betreffend
die Nachprüfung der letzten Kündigung der Iünglehrer
und Junglehrerinnen einstimmig angenommen war , konnte
die Versammlung endlich um 7 % Uhr in die Tagesordnung eintreten .

Z" nächst wurde der Antrag der Dnat . oerhandelt , der
unter Bezugnahme auf die am 15. Oktober beim Zirkus Busch
gegen die gegenüber den :

„ Bund für Frciheik und Ordnung "

von bewaffneten Menschenmengen angeblich verübten Gewalttaten
den Magistrat ersuchen will , „ die ' Versammlungsfreiheit in Berlin

sicherzustellen " und die Bürger Berlins vor Gewalttätigkeiten durch
Bewaffnete zu schützen . Als Begründer fungierte Stadtv . K u b e ,
der sich aber sofort gegen die Linke so provokatorisch
benahm und ssch in so beleidigenden Angriffen gegen sie erging , daß
es alsbald zu einem regelrechten Tumult kam , an dem sich

auch die Tribüne beteiligte und der sich derartig auswuchs , daß
dem Vorsieher - Stelloertreter Meyer nichts übrig blieb , als die

Sitzung zu vertagen . Nach einer Viertelstunde , als sich die
Aufregung gelegt hatte , nahm man die Verhandlung wieder auf ,
und Herr K u b e , der ermahnt war , allgemeine politische Erörte -
rungen zu unterlassen , setzte seine Rede fori und beendete sie, nicht
ohne noch mehrmals st ü r m i s ch e Austritte durch seine Aus -
fälle und seine mehr oder minder sascistisch verblümten Drohungen
hervorgerufen zu haben . Der Beifäll , der ihm von seinen Ge -
sinnungsgenossen auf der Tribüne durch Händeklatschen gezollt
wurde , zog eine Rüge des Vorstehers Dr . C a s p a r i nach sich.
Dr . Rosenberg ( Komm. ) , der Herrn Knbe akltwortete , schob dem
Polizeipräsidenten Richter die volle Verantwortung dafür zu, daß
die Versammlung dieses Orgcfch - Bundes zuqelaisen und zu ihrem
Schuhe sogar Schupo aufgeboten worden sei In der Aussprache
legte Genosse Zimmermann dar , daß die Genehmigung der
Versammlung auf falschen Voraussetzungen beruhte , daß mit

Vorspiegelung falscher Talsachen

gearbeitet worden sei. Hätte der Polizeipräsident gewußt , welche
Elemente hinter diesem Bunde steckten , so hätte er die Versamw -
lung nicht geduldet . Die Rede des Herrn Knbe sei eine ein -
zige Provokation der Versammlung gewesen ; Herr Kube
dürfe sich daher über die entstandene Erregung nicht wundern . Herr
Knbe rede von Staatsautorität , er , der speziell dafür interessiert sei ,
die Autorität der jetzigen Staatsform zu bekämpfen , er , der grund - '
sätzlich die monarchistische Staatsform verlang «! Der „ Bund für
Freiheit und Ordnung " stehe im Gegensatz zu Freiheit und Ordnung
im gegenwärtigen Staat , er störe Freiheit und Ordnung und müsse
verboten werden . Die Vertreter der übrigen bürgerlichen Parteien ,
von E y n « r n ( D. Vp. ) , D o v e ( Dem. ) und Lange ( Z. ) traten

für den Antrag der Deutschnationalen ein . Es wurde von links

namentliche Abstimmung beantragt , die die Rechte zu verschieben
wünschte , da ihre Reihen schon sehr gelichtet waren . Sic drang da -
mit nicht durch , verließ darauf zum Teil den Saal , und das Er -

gebnie war nach Vi 19 wieder einmal Beschlußunfähigkeit .
Es hatten 79 gegen , nur 18 für den Antrag gestimmt .

*

Ter neue Milchprcis .
Der Mckchpreis für die kommende Woche ist in der gestrlgen

amtlichen Notierung auf 172 M. festgesetzt worden . Frei Berlin

beträgt der Preis 123,59 M. , dazu treten die verschiedenen Spannen ,
die gegenüber der Vorwoche eine weitere Erhöhnng erfahren haben .
So erhält jetzt die Meierei Bolle für die meiereimäßige Behand -
lung der Milch 18 M. pro Liter . Im Kleinhandel wird der
Preis nur 179 M. pro Liter betragen , da 2 M. pro Liter aus
einem besonderen Fonds der Stadt vergütet werden .

Ein Heöenktag .
Zehn Jahre sind heut « vergangen , seit Berlins Volt einen g<-

feierten Gast begrüßen durste . Jean I a u r e s , dieser große franzö¬

sisch « Philosoph , Staatsmann und Humanist , der ' seit Iahren für
die Zweite Internationale im Sinne des Völkersriedens wirkte , hatte

schon 1995 hier zu sprechen gewünscht , doch war dies durch den

Reichskanzler Fürst Bülow vereitell worden . Die Rede , die er da -

mal ? zu halten gedachte , war in der Parteipresse in Uebcrsetzung

erschienen und hatte viel Aufsehen erregt . Aus ihr ersahen wir ,
wie klar eg die politische Lage beurteilte , wie er namentlich schon die

beginnende Einkreisung Deutschlands durch feindliche Mächte durch -

schätzte und bekämpfte . Als nun 1912 die Gefahr näher rückte , be -

rief die Berliner Sozialdemokratie auf den 17 . November ein « An -

zahl großer Protestversammlungen gegen den Krieg ein , lud als

Redner Jaures aus Frankreich , O' Grady aus England und Renner

aus Oesterreich ein und bat in einer Eingabe das Polizeipräsidium ,

zu gestatten , daß die beiden erstgenannten sich dabei ihrer Mutter -

spräche bedienten . Dies schlug der Polizeipräsident v. Iagow ab ,

erlaubte ihnen dagegen in deutscher Sprache zu reden .
Die Versammlungen fanden um 12 Uhr mittags statt und

waren namentlich in Erwartung der fremden Gäste überfüllt . In :

großen Saal der „ Neuen Welt " in der Hasenheide , wo gewohnter -

maßen der größte Andrang herrschte , erschien Jean Jaures auf dem

Podium , wurde sofort erkannt und mit stürmischem Jubel begrüßt .
Er war setzt 53 Jahre alt , von kräftiger , gedrungener Figur , mit

kurzem Halse und starkem Kopfe , bräunlicher Gestchtssarbe und ge -

kräuseltem , ergrautem Vollbarte . Seine markigen Züge ließen eine

germanische Beimischung erkennen . Mit ironischem klatschen wurde

die Polizei empfangen , als sie zur Ueberwachung der Versamm -

lung eintraf und die üblichen Anordnungen über Freilassung des

n ]
Die Welt ohne Sünde .
Der Roman einer Minute vsn Vicki Daum .

Ich schaute sie an , schön mar sie nicht gerad «, aber es war noch
etwas an ihr » sie war breit , weißt du . nicht so, wie damals

alle Weiber aussahen . Ich schaute sie an , mir war nicht ganz

gut , denn ich batte lange keine Ration bekommen . Ich hatte
illeid auf die Kinder , es ist eine Schande , aber wahr . Die

hatten getrunken , die waren satt . Ich guckte die Kinder an .

sie schliefen . Christina sagte : „ Welches ist nun mein eigenes ,
was meinst du ? " „ Das , welches das Hemd von dir hat, " sagte
ich, denn das war leicht zu raten . Aber nein , es war anders .

Das im Zeitungsvapier war ihres . „ Es ist jünger und

schwächer , es muß fein gepflegt werden, " sagte sie : - . die meinen

sind « ine grobe Zuckt und halten was aus . " So war

Christina . Ick war vielleicht ein wenig grün damals , denn

das Loch im Kopf blutete und ick hatte etwas 5) ungerfieber .
Da aab sie auch mir zu trinken . " „ Da gab sie auch mir zu

trinken, " sagte Lorenz und zwang seine ungefüge Stimme

zum Flüstern und nickte mit dem Kopf . „ Das vergißt sich
nicht . Ich bin zwischen ihren Brüsten eingeschlafen wie ein

Säuglina . Nachber kamen die Freund « und gruben uns aus . "

Die feuchte Luft wurde wärmer ; sie gingen min zwischen
den Häusern hin , die schinalen Lichtschein über den Weg war -

sen . Jede Hütte hatte eine kleine Welt von Gras und Busch
und kleinen , anfftrebenden Bäumen um sich hergebreitet , von

den Blättern tropfte es friedlich und neben dem Weg floß ein

verstecktes Wiesenrinnsal hin mit seiner kleinen heimlichen
Stimme . Anselmus atmete tief . . „

„ Nachher sah ich sie noch einmal hinter den Barrikaden

bei der Kirche, " sagte Lorenz . „ Das war am zehnten Tag der

Verteidigung , am schlimmsten Tag . Wie wir damals aus -

sahen , alle zusammen , das weißt du noch , Kamerad . Da kam

Christina dahergekrochen wie eine Katze , an den Boden ge -

duckt , und in ihrem Kittel hing ihr ein Neugeborenes fest -

gebunden . Ich sah nach ihr hin mitten in dem Sausen , das

die Granaten vollführten , und denke dir : sie hatte reine

Hände ; sie hatte ganz weiße reine Hände . Halte dich fest !

schrie ich hinüber , denn es kam so eine von den Dicken gesaust .

„ Wirf dich nieder . " Nachher , als es vorbeigepfiffen war , stand

sie noch da mit dem Neugeborenen , das sie aus irgendeinem

Iammerwinkel geholt hatte . „ Was ist das mit deinen Händen ,
Mutter ? " schrie ich hinüber . „ Eine Hebamme muß immer

reine Hände haben ; es wird in jedem Augenblick ein Kind ge -
boren ! " schrie sie zurück und lachte dabei . Im Bergwerk habe
ich oft daran gedacht und mich gefreut ; die weigen reinen

Hände , und kleine Runzeln an den Fingerspitzen , vom vielen

Menschen —

„ Und nun bin ich also der Vater von ihrem Kind , daß du

es weißt, " schloß Lorenz nach einen : Augenblick und schaute
trotzig geradeaus . Roch bevor Anselmus antworten konnte ,

war er verschwunden . Dunkel hatte ihn eingeschluckt . Ansel -
mus stand noch , kühl von Einsamkeit angeweht und starrte
in den Hohlweg , der schwarz zu Christinas Hütte hinanstieg .
Gleich darauf erweckte ihn ein wunderbarer Laut , lang ver -

gessen , aus Kindcrzeit austauchend : Obst fiel mit dumpfem
Schlag ins Gras . Dust feuchter Nußbäume wellte rätselhaft
durch die Dunkelheit . In Christinas Garten wachsen die

Bäume schneller , dachte Anselmus noch , da vernahm er Cornels

Stimme : � „
„ Wieviele Stufen sollen hinunterführen zum See ?

fragte sie.
„ Zwölf Stufen ; zwölf Stufen aus grünem Stein, " er -

widerte die weiche und tiefe Stimme des Malers Michael . In

seinem Haus war Licht . Eine kleine Lampe stand am Tisch ,
und im Kreis des Lichtes war Cornels Profll zierlich und hart

über ein Buch geneigt , in dem sie schrieb . Auf dem Bett , halb

im Schotten , lag Michael und hotte seine langen Hände über

die Augen gelegt . Er sprach eintönig , fast als schliefe er .

„ Oben das Tor soll vier Meter breit sein und sehr hoch ,

übermäßig hoch — schreibe es auf . Cornel ; es muß so hoch
sein , daß die Menschen winzig sind , wenn sie zu Gott ein -

treten . In Indien gibt es solche Tore . Es soll aus patlnierten

Kupferplatten sein , grünlich , und zwölf grüne Stufen sollen
zum See hinunterführen . "

„ Cornel , erzähle mir ; wie ist das ; grün ? setzte er nach
einer Stille hinzu .

Anselmus , der am Fenster stand und hinemsah , spürte
einen scharfen und unverständlichen Schmerz , während er

Michael ansah , der die Hände über seine Maleraugen gelegt

hatte . Ihm war , er habe etwas vergessen , etwas Schlimmes ,
Atemraubendes —

„ Warte, " sagte Cornel drinnen und deckt « auch die Hände
über die Augen . „Jetzt seh « ich alles grün - - es läßt sich

schwer sagen . Wie Thymian riecht und Kresse und Minze ,
abends , wenn es getaut hat — das ist es . Oder nein : wenn

du durstig bist , ganz durstig und trinkst Quellwasser , dos ein -

wenig zu kalt ist und nach Moos schmeckt und säuerlich — ist
es das , Micha ? "

„ Rein, "

„ Auf einen Berg steigen und den Himmel sehen , vor

Sonnenaufgang . Oder junge Tannen , auf welche die Sonne

scheint . Oder Wildwasser , in dem Forellen ganz still gegen
den Fall stehen — Micha . "

„ Ach nein , Cornel . Kein Mensch kann dem anderen sagen ,
was grün ist . So weit ist einer noch vom anderen, " sagte
Michael eintönig und bewegte sich nicht .

Cornel sah einen Augenblick stumm zu ihm hin und ihre
Lippen , die hartgeschnittenen , bebten sschwach . Dann wendeis

sie sich wieder dem Buch zu . „ Zwölf grüne Stufen also , wenn

es euer Gnaden beliebt, " sagte sie mit ihrer tiefen und spröden
Stimme . „ Das Gitter zum See und die Kähne für die vom

anderen Ufer ? "
„ Ein Gitter aus dünnen Säulen von sonnengelbem

Sandstein ; kupferrote Segel — "
hörte Anselmus noch ,

während er schon weiterging .
Eine Fledermaus wischte weich daher , streifte seine Schläfe ,

flüchtete . Einsamkeit .
Dunkelheit . Schwärze .
Anselmus Handfläche empfand Stein , der kühl und feucht

und genarbt seine Härte bot . Mondlicht kam wieder , wiegen -
gle ch still über den Himmel geschaukelt . Der Stein lag vor

An elmus Hütte , war statt einer Bank dorthin gewälzt . Ms

An elm sich niedersinken ließ , spürte er tief die Müdigkeit in

Knien und Schultern . Er saß eine Welle , still den Nacht -

gerällschen aus Dorf und See hingegeben , Nebel umzog ihn

ganz . „ Wie einsam meine Schritte klingen , wenn ich nachts
durch mein Dorf gehe —, " dachte er : er hörte seinen eigenen

Schritt , obwohl er faß . Dann glitt ein Schatten an seiner
Seite auf den Stein und strömte Nähe aus sich.

„ Johannes - - ? " fragte Anselm und streckte eine Hand

ihm entgegen . Er lächelte , weil Johannes zu ihm kam . Aber

Johannes sprach nichts , er blieb stumm im Schatten der

5) llttenwand sitzen und nur ein wenig Wärme ging von

ihm aus . . . . . .
lFvrtjetzung folgt . )



MittelganHes und ähnliches traf . Der Männergefangverem Neu -

källn ließ das Lied „ Ein Herz , ein Volk , ein Vaterland ! " ertönen .

Dann hielt Richard Fifcher eine geistvolle , stellenweise satirisch ge -

färbte Ansprache , welche namentlich den Bemühungen der Gcg -

ner , durch kleinliche Machenschaften die internationale Kundgebung

zu hintertreiben , beleuchtete . Unter gewaltiger Spannung erhob

sich nach ihm Jaures und hielt ein « kurze , aber mächtig packende

deutsche Rede . Seine Stimm « erscholl laut und kräftig . Im leb -

haften Minenspiel « und häusigem Gestikulieren zeigte sich der Süd -

lönder . Mit warmen Worten dankte er für die Kundgebung , ging
dann auf die Tätitgeit der International « ein und verfocht mit

Nachdruck die Idee des Völkerfriedens . Ehrlichster Idealismus

sprach aus seinen Ausführungen , die dann auch mächtigen Beifall

fanden . Während nun wieder Richard Fischer das Wort ergriff ,
verließ Jaures den Saal und fuhr nach Kellers Fcstsälen in der

Koppenstraße , wo gerade Hugo Haase die Rede hielt . Dieser war
eben beim letzten Teil « seines Referats angelangt , als Jaures
Kommen einen Iubelsturm entfesselte , beendete daher schnell seine
Rede und machte ihm Platz . Jaures trat vor und wußte auch hier
die Versammelten durch eine feurige Ansprache zu begeistern . Zum
Schlüsse brachte Adolf chofsmann ein Hoch aus die internationale

Sozialdemokratie aus . Auf der Straße wurde Jaures noch seitens
der aufbrechenden Massen eine groß « Ovation zuteil .

Wir alle hatten damals das frohe Gefühl , dem Weltfrieden
bedeutendn näher gerückt zu fein , und ahnten nicht , daß schon nach
zwei Iahren der unseligste Weltkrieg herrschen würde , zu dessen
Beginn unser Gast einem tückischen Mordonschloge zum Opfer fiel .

Das öä ' mfcke Liebeswer ? .
Das dänische Gesamtkomitee für Hilfeleistung

in den vom Kriege heimgesuchten Ländern oer -
öffentlicht in der Kopcnhagcner Presse einen Aufruf an das
dänische Volk zur Spendung von Beiträgen für eine Hilfs -
oktion zugunsten notleidender Kinder in deutschen
Großstädten sowie in Sachsen und Thüringen . In dem Auf -
ruf heißt es u. a. : „ Der Winter steht vor der Tür . Die Not in der
Welt und der katastrophal « Fall der Mark ruft eine
bisher unbekannte Preissteigerung bervor . Arbeiter , Beamte und
Bedienstet « sehen mit Grauen den Leiden entgegen , die dh Folge
von Hunger und Not sein werden . Wie immer werden die
am wenigsten Widerstandsfähigen , die Kinder , zuerst davon be -
troffen . Das Komitee hat feine Tätigkeit bereits aufgenommen
und speist täglich lOÜO Kinder in Berlin . Aber auch
Breslau , Hamburg und Städte in Sachsen und Thüringen warten
mit banger Spannung aus eine Ausdehung dieser Hilfsarbcit auf
sie . Versetzt uns in die Lage , den Namen Dänemarks den Ländern
an die Seite zu stellen , die in Erinnerung an ihr « Pflicht sofort
die Not zu lindern suchten . " Der Minister des Innern be -
antragt « beim Finanzausschuß des Folkethings die Bewilligung
von 36 000 Kronen ( 53l4 Millionen Papiermort ) Staats -
Zuschuß für die Hilfstätigkeit des Komitees . Der Dänische Reichs -
tag hat inzwischen , wie schon im gestrigen Abendblatt gemeldet , die
Summe von rund 60 Millionen Mark bewilligt .

Ein dieser Tage ernanntes Komitee zur Sammlung von Bei -
trägen für den notleidenden deutsch «» Mittelstand hat ebenfalls einen
Aufruf mit einer «indringlichen Mahnung zur Hilf « erlassen .

Die Affäre § ranz .
Der Prozeh wächst ins Uferlose .

In dem Prozeß gegen den Ingenieur Ewald Franz scheint
die Verhandlung infolge der Unzohl von Fragen , die »bei jedem
Zeugen notwendig werden , allmählich ins Uferlos « zu gehen ,
so daß kaum damit zu rechnen ist , daß er in 2 Wochen beendetMin
kann . Die Beweisaufnahme wurde fortgesetzt .

In der weiteren Vernehmung des Zeugen , Fabrikdirektor
Julius R. , fragt « Rechtsanwalt Bahn den Zeugen , ob ihm die
Artikel , die in dem „ Kleinen Journal " erschienen waren , bekannt
feien . In diesen Artikeln war die bestimmte Bshauptung aufge¬
stellt , daß Geheimrat R. und seine Tochter 600 000 M. von F. zu
erpressen oersucht hätten . Der Verteidiger fragt «, warum wegen
dieser Artikel nicht die Beleidigungsklage angestrengt worden sei .
Der Zeuge erklärte , daß man davon abgesehen hatte , um die Sache
nicht noch weiter an die Oesfentlichkeit zu bringen . Als der Zeug «
später jedoch erklärte , daß er die Anfang 1920 in der „ Täglichen
R u n d sch a u " und der „ W a h r h e i t " gegen Franz erscheinenden
Artikel lanciert habe , gab das einem Geschworenen Anlaß zu der
Bemerkung , daß der Zeuge doch vorher erklärt habe , Strafanzeige
hätte man nicht machen wollen , um die Sache nicht an die Oeffent -
lichkeit zu bringen . Wenn der Zeuge nunmehr erklärt «, daß von
ihm die Artikel an die Zeitungen lanciert worden seien , so stelle dies
doch einen Unverständlichen Widerspru ch dar . Es wird
nun auf Antrag der Rechtsanwälte Bahn und W r o n k « r ein
Angestellter der Firma Pfaff u. Co . vernommen , d«r zugegen ge -
wesen fein sollte , als Fräulein R. am Tage nach der Tat zu der Frau
Franz kam , um diese zur Rede zu stellen . Der Zeuge erklärt , daß
er häufig bei Franz gewesen sei , aber die von Fräulein R. be -
schriebene Unterhaltung nicht mit angehört hätte . Es wird sodann
der Schwiegersohn des Geheimrals R. , der Doniänenpächier L. , ver -
nommen , der die Angaben des Vorzeugcn bestätigt . Die Zeugin
Fräulein F. ist kurz vor der Verheiratung des Franz in dessen Hause
als Haushälterin gewesen . Franz , der sie völlig mittellos in einem
Restaurant kennen gelernt hatte , habe ihr schließlich das Reisegeld
gegeben , damit sie zu ihren Eltern zurückkehren könne . Franz
verwahrt sich mit Emphase gegen die Behauptung des Nebenklägers ,
daß er an dem Mädchen schlecht gehandelt habe . Er sei im Gegen .
teil ihr Wohltäter gewesen . Die Zeugin erwähnt noch , daß die Ehe -
leute Franz eines Nachts in ihrem Schlafzimmer ein junges
Mädchen gehabt hätten , dem in der Nacht unwohl ge -
worden sei . Professor L « v i n fragte die Zeugin , worin das
Unwohlsein bestanden hätte . Die Zeugin erklärt , daß die junge
Dame seinerzeit Leibschmerzen bekommen hätte . Rechtson -
malt Bahn ? Haben Sie an diese Leibschmerzen geglaubt ? Die Zeu -
gin lächelt verschämt . Noch einer Pause wurde der Gefängnisarzt
Dr . B ü r g e r vernommen , der den Angeklagten längere Zeit im
Lazarett behandelt hatte . Er bekundet , daß er bei Franz schwer »
Depressionszustände , abwechselnd mit Erregung ? .
zuständen konstatiert habe . Franz hat deshalb auch einen Haft -
entlassungsantrag stellen lassen , welcher aber abgelehnt worden sei .

Bald darauf erfolgte die bekannt « Fluchtaffiire . Ms Franz
wieder freiwillig in das Gefängnis zurückkehrte , habe er sich sehr
verändert gezeigt und Verfolgungsideen gehabt . Der Sach -
verständige glaubt nicht , daß es sich bei dem von Franz inszenierten
Hungerstreit um Simulation gehandelt habe . Der Sachverständige
Sanitätsrat Dr . K n o r r hat die Zeugin Hanna R. wegen eines

Frauenleidens behandelt und dabei nichts festgestellt , nas geaen ihre
Unverderbtheit sprechen könnte . Auch dem Sachverständigen Dr .
Kami ner , der bei Frl . R. unter Berücksichtigung ihres gesund -
heitlichen Zustandes einen Eingriff vorgenommen hatte , um die

Mutterschaft zu verhüten , hat die Zeugin erzählt , da� sie unter dem

Einfluß einer Hypnose und eines dauernden Zwanges des Franz
stehe . Die Zeugin Hanna R. nochmals vorgerufen , erNiirt , daß sie ,
wenn der Arzt jenen Eingriff nicht vorqenorrmen hätte , sich lieber
das Leben genommen hätte . Sie sei von dem hypnotischen
Zwange des Franz erst durch eine Gegenhypnose vr >. einem

Bekannten befreit worden . Diese ErNärung der Zeugin ri «f unter
den Sachverständigen allgemein « Bewegung hervor , und

wird im Laufe des weiteren Versahrens voraussichtli ' noch Gegen -
stand sehr weitgehender Erörterungen werden . Die

Verhandlung wurde hierauf abgebrochen und auf heute vertagt .

�llgem . Zunktionärversammlung
heute . Freitag . 17 . November , abends S Uhr .
in der „ Vock - Lrauerei " . Fidicinstraße 2 —3 .

Tagesordnung :

». die politische Lage /
Referent : Gen . Rudolf Lreilscheid .

Mitgliedsbuch und Funktionärtarte find am Eingang vorzuzeigen .

ver Vezirtsvorstond .

Die öesetzung üer Wohlfahrtsämter .
Unter ungeheuren Schwierigkeiten baut das deutsche Volt seine

öffentliche Wohlfahrtspflege ganz , systematisch ans . Die Republik
tut , was sie kann , um ihren hilfsbedürftigen Bürgern zu helfen ,
ohne ihnen irgendwelche Kürzung ' hrer Bürgerrechts aufzuerlegen ,
wie das trüber der Fall war . Es ist unsere P f l i ch i . unsere

ganze Kraft für den Ausbau der amtliwen Wohlfahrtspflege cinzu -
setzen . Seit Monaten ergebt seitens der WohlfabrltS - und

Jugend Wohtfahrts - Deputioneirbel den Bezirksämtern
an uns der Rni , sie bei der Bildung der WohlfabrtS » und

JugendwohlsahrtSkommiisionen zu unterstützen . Sie

haben naturgemäß den Wunsch , diese Kominissionen entsprechend der
durch ihre Wahl der Bevölkerung gegenüber übernommene » Ver -

anlwortung zusammenzusetzen . Wir haben in allererster Linie die

Pflicht , dabei zu sein . Als freiwillige Tiener haben wir den Hilfs -
bedürftigen die Hilfe der Republik zu übermitteln . Die Verwaltung
der öffentlichen Wohlfahrtspflege ist in der Entwicklung begriffen .
Hier mutz daS Prinzip der demokratischen Verantwortung bis zur
letzten Konsequenz gewahrt werden .

Genossen und Genossinnen ! Sorgt dafür , daß die Kommissionen
in ausreichendem Maß « besetzt werden mit Männern und Frauen ,
für deren Tätigkeit die Depiitanonen die überrrcmmene Verant¬

wortung vor der Oeffentlichkeit tragen körinen . Die Ausschüsse
für Arbeiterwohl fahrt reichen ihre Listen den Depuiaiionen

selbständig ein . Helft alle an der großen Sache des Volkes der

amtlichen Wohlfahrtspflege , der republikanischen Volkshilfe I

Das Ceödeben in Chile .
1068 Tote . 36 000 Vbdochtofe .

Ganz allmählich werden nun Einzelheiten über das Erdbeben

in Chile bekannt . Di « ersten Meldungen erweisen sich jetzt doch als

durchaus nicht übertrieben . Amtlich festgestellt ist nun -

mehr , daß die Zahl dir aufgefundenen Toten 106 8, die Zahl der

Obdachlosen 36000 beträgt . Dazu kommen di « noch ver -

schütteten und fortgeschwemmten Toten . Da aber die Telegraphen -

leitungen zum Teil noch immer unterbrochen sind , wird sich diese

Lifte der Opfer zwüfellos noch vergrößern , besonders , da noch

nachträglich n « u « Erdstöße stattgefunden haben .

Zurzeit suchen chilenische Kriegsschiffe den Verunglückten Hilfe
zu bringen . In Coquimbo gibt es 4000 Obdachlose , alle Zahlen
über die Opfer in dissem alten Städtchen find aus der Luft gegriffen ,
da die meisten Leichen unter den Trümmern liegen .
Der Bahnhof und die Warenhäuser am Hafen sind völlig zerstört .
In C o p i a p o sind die meisten Häuser zerstört und in der Um -

gebung drohen zirka 600 weitere Häuser einzustürzen . In A n t o -

fa g a st a wurden die meisten Menschen verwundet , die Zahl der
Totm ist nicht so groß , aber die Lage der Verletzten ist entsetzlich ,
weil es an Medikamenten und Verbandstoffen fehlt . Ein Kurier ,
der in Santiogo - fce - Chile eintraf , berichtet , daß V a l l e n a r völlig
zerstört ist . Nur die Schule ist noch leidlich erhalten , das Gefängnis
stürzte zusammen und begrub 12 Gefangene unter sich. V a l -

p a r a i s o, das bei früheren Erdbeben stark gelitten hat , ist fast
unbeschädigt . Die 5? äfen von Coquimbo , Huasco , Chauaral und
Caldera haben am stärksten unter der Sturmflut gelitten . In
ü u i l l o t a wurdm die Kirchenglocken aus dem Gestühl geschleudert .

Auch die Ortschaften weiter südlich von Eopiapo dürsten stark g«z
litten haben : da sehst es an Nachrichten , weil die Verbindungen
unterbrochen sind Das Erdbeben dauerte 3 Stunden 40 Mi «
nuten . Der Kapitän des englischen Dampfers Lobas erklärt ,
daß fein Schiff auf der Höhe von Coquimbo drei Minuten lang
furchtbar hin - und herg ; worfcn worden fei . Die Maschinen muhten
abstoppen und die sofort vorgenommenen Lotungen ergaben auf
27 Grad 32 Min . südlicher Breite und der westlichen Länge von
71 Grad 30 Min . eine Tiefe von nur 86 Faden ( 1 Faden gleich
1,62 Meter ) gegenüber 2800 Faden , di : die Seekarte verzeichneie .
Alle Unterseekabel längs d«r chilenischen Küste scheinen z e r -
stört zu sein . _

Ein Mordbnbe .

Auf der Landstraße zwistben Lüchte und Bad Pyrmont
( Hannover ) hielt ein Landjäger den wegenMordeS gesuchten
Alfred Pauli an , der auf einem Motorrade fuhr . Pauli stieg
bereitwillig ab und machte sich an seinem Motorrade zu schaffen .
Plötzlich feuerte er einen R e V o l V e r s ch u ß auf den Landjäger
ab , der diesen sofort tot niederstreckte . Pauli fuhr dann mit
seinem Motorrade nach dem Bahnhof Lüchte , benutzte von dort den
Zug nach Schieden und ist dort spurlos verschwunden .

Eine Bande von Gänsedieben soll jetzt die Provinz Hannover
heimiuchen Sie konnte bisher nicht gefaßt wetden . Zwei
Männer , die als Gänsediebe verhaftet wurden , gehören der Bande
nicht an . Bisher wurden in 61 Ortschaften weit über
1000 Gänse gestohlen .

Groß - berliner Partei - Nachrichten
der Vereinigten Sozialdemokratischen Partei .

i . Ätfli Tiergarten . Bildungsausschui : SonnabrnS . den 18. d. M. , 7H Ich«.- - - *- - - - - - -qartenbeständ « jux Revolutionsfeler bei
Erscheinrn Pflicht .

-i -rviyui ii-ii , u; » o •
Abrechnung der empfangenen Nartendestiinb «
Trilmprr , Flcnsburger Str . 3.

heute , Freitag , den 17 . November :

133. Abt . Naraw . 8 Uhr gahlabenb und Lichtbildervortrag bei tMr , Pank -
grafenstrah «.

Inngsozialiften . «rnppe LchZaeberx : Pünktlich 714 Uhr im Iugenbhort , Feurig »
slrahe 33, Portrag der Denosstn Henselcit : „ Die Ouölerberoegung " . (Säfte
willlommrn .

Morgen , Sonnabend , den 18 . ( November :

eharlottenbnrg - Spandan . Jeden Sonnabend von 5 —8 Uhr furistifche Sprech .
stund « im Jugendheim , Rostnenftr . 8.

11. «bt . 714 Uhr im Lokal Layfer , Gotzkow- kystr . 38, wichtrge Sitzung de,
Abteilungsleitung . . _ _ _

12. Abt . 714 Uhr Sitzung sämtlicher Funktionär « bei Schmidt , Mclefstr . 17.
27. «bt . 714 Uhr in den «astno - F- stsälen . Pappelalice 18—15, Familien « bend

mit Vorträgen und Tanz . Alle Genossen und Freunde , auch der andere »
Abteilungen des 8. Kreises , sind eingeladen .

30. Abt . 124. Perkaufssielle der Konsumgenossenschaft , Felbherrsir . 28: 714 Uhr
Mitgliederversammlung bei Stolttnann , Dunckerstr . 27. Erscheinen aller
parteigenössischen Mitglieder Pflicht .

88. «bt . Unser Geuosse Karl Sperling . Lübbener Str . 23, ist gestorbe ». Di -
Einäscherung findet Sonnabend nachmittag 8 Uhr in Baumschulenweg
statt . Reg « SWciligung erwartet di - Abteilungsleiwng .

87. «bt . «h- rl - ttlnbvrg . 714 Uhr bei Werner , Leibnizstr . 28, Funktionär .
konferenz . _ _ _ _ _

119. Abt . Lichtenberg . 7 Uhr Funktionärversammlung bei Siecke, MIllendorss .

Abt. �t23z Kaulsdorf - Sid : 8 Uhr Mitgliederversammlung im Lokal Sonssonei .
Thema : „Die Ausgaben der vereinigten Sozialdemokratie " . Referent Ge»
nofse Littke . . .

Keinersdoes . 8 Uhr erst « gemeinsam « MitgNeberversainmIung der vereinigten
Sozialdemolvatie im Lokal Stocks . R- thenbachstrab - . Tage - ordintng :
1. Borstandswahl . 2. verschiedenes .

Achtung , Kriegsopserl Parteigenossen , welche als Delegierte an dem Vom»
tag Berlin - Brandenburg des Internationalen Bunte » der Kriegsopfer teil »
nehmen , werden hiermit aufgefordert , am Sonnabend , de » 18. d. 38. , TV4 Uhr,
u einer wichtigen Besprechung im Ziestourant Schulz , Elifabelhstr . SO, zu er-

inen .
i »
' che

�ugenöveranftaltunyen .
verein Soztattstisthe flrbeiterjugenü Groß - Serlin .

heute . Freitag , den 17 . Hovember :

Eharlotteuburg : Jugendheim Rosinenstr . 8, Diskussionsabend : „ Die fflnl »
ng mit der EPI . " . — KSpevick - Adlershof ! Iug « ndheim Grünauer Sir , 5,

flSontetttbKrAiiI « ffiotbcn «

Lebensmittelpreise des Tages .
Zufuhr : Fleisch ausreichend . Geschäft meßig . Fische ans -

reichend , Geschäft ziemlich rege . Obst und Gemüse reichlich .
Geschäft flott .

Am Donnerstag galten ir , der Zentralmartthall » folgende Klein -
hendelspreise ;

RindtlOisch 195 — 300 M. , ohne Knochen 290 —395 M. Schweine¬
fleisch 500 - 630 M. Kalbfleisch 250 —390 M. Hammelfleisch 230 - 360 M.
Schellfisch 120 —175 M. Kabeljau 175 —200 M. Rotzungen 160 M. Grüne
Heringe 100 —180 M. In Ei »; Hechte 140 —200 M. Barsche 155 —17011 .
Zander 200 —275 iL Lebende Hechte 195 — 270 M. Eier 63 &1. das Stück .
Naturbutter 1260 —1450 M. Margarine 850 —1050 M. Kaffee 2000 bis
2200 M. Weiflkohl 12 - 14 M. Wirsingkohl 18 —22 M. Kartoffeln 75 bis
80 M. zehn Pfund . Rotkohl 24 11. Kohlrabi 35 — 50 M. die Mandel .
Grünkohl 16 M. Blumenkohl 20 - 33 M. der Kopf . Mohrrüben 10 —12 M.
Kochäpfel 10 —20 M. Zwiebeln 12 - 20 M. Kohlrühen 12 M.

Morgen , Sonnabend , den 18 . November :

Gesang , Ansprache , Musik , Rezitationen , Liedern zur Laute , AoltStanzen ,
Schattenspielen . Eintritt inkl . Steuer IV M. Karten sind an der Kasse zu
Hoden . Alle Iugenbgcnossen und Genossinnen find zu der BeronstaUung ein -
geladen . _

Vorträae . vereine und verfammlunaen .
louristenverein „Die Ratvrsreuvd «- , Ortsgruppe BerNn . Freitag , PÜnkt»

lich 148 Uhr , Generalprobe für die Gründungsfeier m der Schul « Levetzowstvatzch
an der Gotkowknbrücke .

Verband Voll »g«sundh «it . Freitag , den 17. , 148 Uhr , Öffentliche Frauen »
Versammlung in der Erfralaula Boeckhste . 9—10 tRäh « Kottbuser Brücke) .
Thema i . . Wo bleibt die soziale Gesundheitspflege der Armen und «errnftoG *
Ncfcrenttn Genossin Fanin Hosfmonn , Berlin . Frei « Aussprache .

Sport .
TaS erste Mannschaftsrennen im Sportpalast . Am tommenden

Sonntag wtid im Betliner Sportpalcst das erste Maiinschastsreunen dieses
Winters nor sich geben . Für das über eine Stunde führende Nennen
werden 12 Mannichoften zugelassen , die sich nach Art der Sechstagerennen
beliebig cbiöjen dürien . Neben dem MaiinschoftSrennen bildet da »
Dreiertressen da » Hauptrennen des Abends , das mit Preise » im
Betrage von 200 000 M. ausgestattet ist.

Geschästliche Mitteilungen .
In der Uebergangszett ist der schlecht ernährt « Kärper den Witterung ».

genährt «. Achten Eil desKalb
j Ihr « Famiii » durch den täg »

. . . _ _ _ _raukcnnahruug . Sieh « die heutig «
Anzeige .

FEINE M
M . I L DE

C O AAS UM - - ZIQA HBTTE

\ AMTMN DROHNE GOLD 7r



Wivtfcfyaft
Sapitalrenlnerfürsorge aus öffentlichen Mitteln ?

Jedes Sinken der Kaufkraft der deutschen Mark hat ein weiteres
Sinken der Lebenshaltung des lohnarbeitenden Volkes im Gefolge .
Denn eine etwa gleichzeitig erfolgende Erhöhung der Löhne und

Gehälter vermag mit dem sinkenden KurStempo unserer Zahlungs «
mittel nichtSchritt zuhalten . Noch schlimmer ist dieWirkung für all jene
VolkSteilc , die ganz allein auf Einkünfte aus Renten angewiesen sind ,
da » find im besonderen unsere armen Sozial » und Militärrentner . Das
näher zu beweisen , ist überflüssig . Diesen Rentnern so ziemlich gleich
steht eine Gruppe von Kapitaire ntnern , die mit sinkendem
MarkkurS in ihrer Zahl größer geworden ist . Heute gehören zu
ihr nicht bloß die sogenannten Kleinrentner , sondern auch frühere
Mittelrentner und sogar Großrentner , soweit sie ihre Geldkapitalicn
aus der Vorkriegszeit in deutschen Anleihepapieren oder
in Hypotheken angelegt haben .

ES entsprach durchaus der geschaffenen Lage , daß das Reich ,
die Länder und die Gemeinden sich der verarmten , nicht mehr er -
werbsfähigen kleinen Kapitalrentner durch Unterstützung mit öffcnt »
lichen Mitteln angenommen haben , und es erscheint folgerichtig .
daß dieie Unterstiitzunz fortgesetzt und auf die früher Besser »
gestellten , nunmehr ähnlich Verarmten , miterstreckt wird . Bei
diesem sozialen Hilfswerk ist aber eine sehr wichtige Tatsache
unbeachtet oder mindestens unberücksichtigt geblieben : daß die
die Verarmung nicht bloß durch die geschehene Entwertung öffent -
licher Anleihe - Anteilscheine , sondern auch durch die in derselben
Weise entwerteten Hypotheken auf Privateigentum zurückzuführen
ist . folgender Hinweis wird daS klarmachen : Der Wert des im
Dentichen Reiche landwirtschaftlich genutzten BodenS wurde 1913
auf öl) Milliarden Goldmark abgeschätzt . Der Gesamtgrund -
besitz der Landwirtschaft war aber mit etwa 19 bis
13 Milliarden Gold mark verschuldet . Alle die dabei in
Betracht kommenden Hypotheken dürften nunmehr mit Papier -
mark zurück gezahlt sein , oder sie werden jetzt als entwertete
Papiergeldhypotheken v e r z i n st. Und dieses zwar , trotzdem die be »
treffenden Hypoihekenschnldner in den Preisen ihrer landwirtschaft -
lichen Eneugnisien eine Rente vereinnahmen , die die Geldentwertung
vollständig aufhebt , man kann sagen eine Goldrente ausmacht .
Was die Gläubiger verloren , haben hier die ' Schuldner ge -
Wonnen , und darüber hinaus beziehen sie fortgesetzt von dem
ihnen . zugewachsenen * fremden Kapital weitere Goldrenten . Wäre
es da nicht recht und billig , daß man diese Enteignungsgewinner
jetzt endlich mit einer entsprechenden Sondersteuer belegte ?
Bon demjenigen Teile ibreS Vermögens , der verschuldet war ,
gebührt ihnen eigentlich doch ebenso nur die entwertete Papier -
rente , wie jedeS früher angelegte Geldkapital , daS damals Gold -
wert hatte , heute auch nur eine Papierverzinsung erbringt . Alle

überschießenden Teile würden rechtmäßig den früheren Gläubigern
zuzusprechen sein . Weil abereinegleicheSchlußfolgerung nicht auch hin¬
sichtlich der Anteilscheine von öffentlichen Anleihen , Sparguthaben usw .
praktisch gezogen werden kann , so sollte man dazu schreiten , daß
man diesen in Frage kommenden Goldwährungsschuldnern eine
Sondersteuer in einer Höhe auferlegt , die den gerechten AuS -
gleich herbeiführt .

ES ist geradezu empörend und skandalös , wenn die Volks -
allgemeinheit , die sowieso schon die Volksverarmung am empfind -
lichsten zu spüren bekommt , durch Unterstützung mit ihren
Steuererträgen auch noch für die Opfer anikommen soll , an
deren früherem Eigentum sich einige andere in erstaun -
licher Weise bereichert haben .

flapitalrentnerfürsorge aus öffentlichen Mitteln ? Ganz
gewiß ! Aber nur in solchem Umfange , als die vorgeschlagene
Sondersteuer nichk genügend einbringen sollte . Sie würde ver -
mutlich noch beachtliche Ü e b c r f ch ü s s e liefern .

Otto Albrecht .
»

Genoffe Albrecht schneidet in dem vorstehenden Artikel eines der

schwierigsten und wichtigsten Probleme an . Tatsächlich sind die

SchuldneroonHypothekem , diem Goldmark aufgenommen ,
aber m Papiermark zurückgezahlt oder verzinst werden , in allererster
Lim « hastbar zu machen für das Schicksal der expropriierten
Kapitalrentner . Eine Ausnahme besteht nur da , wo diesen Schuld -
nern , insbesondere den Besitzern städtischer Wohnhäuser — soweit sie
nicht Ausländer sind — keine Geldeinnahmen zur Verfügung stehen .

Diese Feststellungen zeigen den Ausweg . Grundsätzlich mußte
von allen früheren oder jetzigen Hypothekenschuldnern eine Sonder -
steuer erhoben werden . Von den Landwirten , die ihre Er -

zeugniss : zu Goldwert verlausen , würde diese Steuer am besten in

Form von Lebensmitteln oder deren Gegenwert einzuziehen
sein . Von Geschäftshäusern , Besitzern von Bankpalästen und

Luxusvillen , besonders aber auch von Ausländern , die sich jetzt
so sehr am Erundstücksmartt breitmachm und die mit wenigen
Cents die Hypothekenzinsen mehrerer Jahre zahlen , müßten sie in
Goldmart erhoben werden . Wohnhäuser , die im Besitz von In -
ländern sind , kämen infolg « ihrer Belastung mit der Wohnungsbau -
abgäbe für diese Steuer nicht in Frage .

Ein « solche Lösung würde zugleich die Möglichkeit bieten , die
Ramschauskäufer am Grund st ücksmarkt wesentlich zur
Hilfeleistung für die verarmten Rentner heyanzuziehen . Ein : San -

derbelastung der Ausländer , die nach dem Friedensdiktat nicht statt -
finden darf , wäre damit nicht verbunden , da die Steuer auch von
zahlungskräftigen Inländern zu tragen ist . Um dies « gesetzgeberisch
von den selbst mehr oder minder unter der Zwangswirtschaft leiden -
den deutschen Hausbesitzern zu trennen , braucht « man nur zu wer -
fügen , daß all « solchen Hausbesitzer die Steuer zu tragen haben ,
deren Einkommen aus dem Grundbesitz oder aus sonstigen
Einnahmen nicht abhängig von dem jeweiligen Wert der
Mark sind

Das Anwachsen der Relchsschuld . Die schwebende Schuld des
Reichs betrug an diskontierten Schatzanweisungen am 31. Ottober
693,6 Milliarden Mark . Zu dieser Summe traten in der 1. Dekade
des November 69,3 Milliarden Mark hinzu , so daß sie aus 664 Mii -
liarden Mark anwuchs . Zur Ausführung des Fried ensver -
trags wurden vom 1. bis 10. November 22,6 Milliarden Mark
verausgabt .

Die Privakiflerung der Danziger werft . In London sind die
Verhandlungen über das Schicksal der Danziger Werft und der Eisen -
bahnwerkstätte zum Abschluß gekommen . Die beiden bisher
staatlichen Unternehmen gehen in den Besitz eines i n t e r -
nationalen Konsortiums über , das unter dem Namen
„ Groupement Industnel pour Dantig " in Paris seinen Sitz baben
wird . An der Gründung sind beteiligt von englischer Seite die
Na' . ional Provinc al and Union Bank , Charles F. Spencer und
der John Brown Concern ; von französischer Seite - die Compagnie
de Forges et Aciäries de la marine et d ' Homäcourt , die
Sociötö de Constructions des Batignelles und die Socißte
de Constructions mdcaniaues ( anciens Etablissements Cail ) ; von
polnischer Seite die Warschauer Commerzbank , sowie eine Reihe
internationaler Jndustrieundernehmungen . Die neue Gesellschaft
wird gegründet mit einem Aktienkapital von 10 909 Pfund Sterling ,
außerdem wird dem neuen Unternehmen ein Kredit in Form von
Obligationen bis zu 390 909 Pfund Sterling , d. h. also über zehn
Milliarden Mark zur Verfügung gestellt . Dem A u f s i ch t s r a t
werden von englischer Seite zwei , von französischer drei und von
polnischer Seite zwei Herren angehören . Die zwei Danziger Herren
sind noch nicht endgültig bestimmt .

Devisenkurse. Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende
amtlichen Notierungen nach - mtragen : 100 österreichische Kronen
9,77 Geld . 9. 83 Brief ; 1 tschechische Krone 238 . 65 Geld . 236,85 Bries ;
1 ungarische Krone 2,99 Geld . 3,01 Brief ; 1 blgarischer Lewa 50,87
Geld , 51,13 Brief ; 1 jugoslawischer Dinar 116,20 Geld , 116,80 Brief .
— 100 Polenmark galten im freien Verkehr etwa 47 M.

Wetter biS Touuabeud mittag . Ein wenig wärmer , überwiegend
trübe und neblig , mit wiederholten im Norden stellenweise ergiebigen
Regensällen bei frischen westlichen bis nordwestlichen Winden .

Förmaminf
Tabletten Ternichtcn die Bakterien in Mund und Rechen

und gewähren Schutz VQT Ansteckung
In allen Apotheken und Drogerlen erhältlich .

SEIFEN :
FLOCKEN

zergehen in hassem Uteer schnell und restlos,
sie geben eine wksome 5eifenlösiing und

einen kräftigen 5dmm .

Sunlicht Gesellschaft A. G. Mannheim - Rheinau .
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Opernhaas
7' / , Uhr :

Die vcritaulte Braat

SchanspielhGus
T' /i Uhr :

George Dandin

Der Itnt wider Willen

Deutsch . Theat .
7>, Oeapenster
( Alexander Moissi )
Sbd, 7V, U. KSnlr

Richard II .
( Alexander Moissi )

Kammerspiele
5 : D. QlasWaaset
Sbd. H; Das Otas

Wasser

fir . Schauspielh.
( KarlstraBe )

V/t - Orpheus In
der Untei weit

Sbd. VI, : Orpheus
In d. Un. erweit

Sonmag , d. 19. Nov
2" , Uhr ; Orpheus
l -v rfer Unterwelt
" Theater 1. d.

Königgrätz . Str.
8: Wund . Geschieht .
d. Kaptlim . Kreisler

Komodienhaus
di0. Müeneß

Beriiner Th .
7. 15. Madomc

Fritxl Masttrya . o
Rodens , liier. Knill

Besidenz - Tb .
heute 8 Uhr :

Bansi Amstedt in :

Der Dieb
Sbd , Sonnta « 8 U. :
Ctshpel HiiJrt Alunitr

Schlafwagen -
kontrnlleur

rasi . » Uhr
Internat .

Variete
S onntafi 3 . 30 zu
halben Preis . das
volle Progranim

Volksbühne
VI, Uhr :

Verschmender

Lesslng - Th.
Heute Ms Mom. TV,

Der Biberpelz
M. WM -Id.
Heute bis Sonnt 71/,
Käthe Dorsch In:

lislielei . Dieloie
Monta ? 7V, Uhr :

Med . Sans - Gfenc

Kleines Th .
Täglich X Uhr :

Jrene Triesch
Busen Burg

Olga Limburg

Trianon - Th .
Täglich «/ . SUhr :

ErUa Gllssnerin

Sissi
die Kokotte

Personen unt 18 J.
haben keinen Eintr .

Tolles Caprlee
AllabendU »/, Uhr :

Meyersteins
Liebesnacht

usw. mit

Siepfr. Berlseb

Po I o # 9i
Patsianier Str. 19
[ *e kwzinkmli .

Aul vielseitiges
Verlangen ;

DerSfenslit-&iii {irj | | ])

Erotikon
Reste :

Maurltz Stiller
Vorstellungen
7 und 9 Uhr

Sonntags
Beginn <>/ , Uhr

Centrai - Theater
7VjU. Erstaulführ :
Die Zeit wird kommec

?>, , Uc Heitmanns
Erzählungen

OroUe Volksoper
Im Theat . d. Westens

uo

Intimes Mer
8 Uc Frau Adas G m.
b. H — Die Spelunke

Lustspielhaus
Heute wegen Vor¬
bereite d. Premlere
Der Mustergatte

geschlossen
Metropel - Theator

ü. : Werk- Berlin
Stg . 3U. . Bajadere
Neues Operett . - Tli .
/•/»•• Die schwarze

Rose
Neues Th. am Zoe
VI, Uhr : Dorlne

und der Zufall
Operette v. Gilbert
HeuesVolkstheater
J ' /iUhr ; Der Eng¬

länder . Salyros
Rer . aissance - Th.
hardenbergstr . 6

VI, U. : Das Band
Vorm Tode

Erste Waroang
Schlller - Th. Charl .

5U. i
Thalia - Thoater

uh? Prinz Hüntnan
Th. a. Nollendorlpl .

�u . DelnM . p .
Th. Grand Gulgnol
Hauptsir . 141. 8U.

Sdircdcsittomr 1. 1.
mutv ii t . XonsuiiKut. Sit

7>/,u . ; Scblemihl
Wallner - Theater

8U. : Die kleine
Sünderin

Operette v. Gilbert
m. QuidoThielscher

circvs
Busch

1,1. 7' , . Slst. auöll' lii

3 Klassische
Hohe Schulen

IMekt ~ Vtfur r Hd
10 CiiCBS-StuatinDtri
Manegeschaust .

Die IHbelnnp
mit lauda UsKitr
und Rearai Etbhirtt

Komische Onerl
(?> ,> Dir . : James Klein

Die groäe internationale
Revue in 25 Bildern :

Europa
spricht
d avo nll
Dn Fabelbanistin Imtittmj

6 PraclU ' BaUetfeül
200 nilwirhende I !
Mister Jackson t « Alhambra « 1
Theater in London mit seinen [
engl . Qirls sowie die ersten !
Bühnen « und Pilmdarsteller [

Walhalla • Thea » .

Die tolle Lila
Musik von H. Hirsch

Molly Wessely
Paul Heidemann

TflEater de: Orient
( Rose . Theater )
?»/, U. : Der Tod der

Lady Pembroke

Spialplaa ab baata

UFA PALAST
AU 7. 00

Laerczla Borflla

tauentzienpau
Beatrix nnd

An ! den ROfaea
dea Schweigens

KUBFOKSTCNDAUU
Der bllnda
Fassapter

MOZAKTSAAL
Das Wncder Cos

Schueeschoha
TL Teil ; Eine Pnebs .
Jagd sut Skiern durchs

Engadln

WOLLEN l ) ORF- PLs
Per Tranm

KAMUER- LICHTSP .
Moderae Piraten

' KIEDRICHSTRASSt
W EINBERGS WEG

Ea leuchtet meine
Llebn

ALLAANbEUPLATZ
Atlantide

SCHöNbüthi ,
Madame Taillen

HASEN HE IGE
Wenn die IHaake

IUI «
- - -- - -- f

( jjnzig ctasrenenaeri
infppicrfiona ' er
Programm

Karten im Vorverkauf an der Theoierkaste , Friedridistr . 10t
und an den Theaterkassen A. Wertheim und Invalidendahk ,

Erstklassige warme und kalte Küche und Getränke
auf allen Plätzen im Parkett , 1. Rang und den Logen .

Rauchen überall gestattet !

Varietß -

Spieiplan
OiDdieD geststtet I

Relchshallen - Th .
Allabendl . VI, Uhr

Soaatagudui, 3II,
hslbe Preise
STETTINER

Sing .
Siihiff -

Brttt' l
tlf . 7' / c.

& mti oetünnogvloteoi Rück- �
. cuf1anR«: echt Dd Nlchtgefallcti u.

; }hn« Erli &tacsi ? «ler Orlginel -
abrikpreise liefere »ch überallhiu

J gejEen bar, «owie ITIfen bequeme
TeiBzahKunöen

\ Sprechapparate Jeder Art a. Preislage
; Musik gehört tn jedes Haus :
: Meine bequeme Zahlweise ermögllchi
; jedem,. dJ�nschaff. eines voliwenigen

„J Apparates ohne fühlbart Aetjabe
W Veriany. Siesot . Hlnslf. Pi eisllstc P mit
% Verreiclmis neuester Künsflerpiatlen
<§ en los oder besuchen Sie mich

AIcxandrlner ; slr . 97 von 9 - 6
B WAI. TfcKH. fiARTZ. BERLIN S 4?
WWWWWM- fo - u. cn i » p. eamma
= Oe�en gleiche ZahJwcise Vlelfnen. Celli, Mandollnen, Gitarren, Z
SllUUt Lauten, Harmonikas, Bandonions, Ziüiern, Cameras etc IwUUlS

IrUiifitii
besonders kräftigend und erfrischend

iKopp »Joseph
Bertin W SO

PihtoHiStT . IZZ

★
Regelmässige Verbindung
von Bremen über Southampton ,
Cherbourg nach New York durch
die prachtvollen amerikanischen
Regierungsdampfer der United

States Lines

Nächste Abfahrten :
America . . . . . . .29 . Novber .
President Roosevelt 30 . Novber .
President Harding . 9. Dezber .
George Washington 13. Dezber .
America . . . . . . .3. Januar
Präsident Roosevelt 6. Januar

Southampton u. Cherbourg i T ag später
Vat langen Sit Prospekt ?
und degeUistn Nr. SJ

UNITED STATES LIMES
DamIim W 8, Unter den Linden 1
IllUmn NW 40, Invalldenstr . 93

und alle bedeutenden Reisebureaua
Gcneral - VeHrehmg :

Norddeutscher Lloyd , Bremen



ftlter

Weinbrand
Vertreten Karl Kast , Potsdam , Bhmarekstr . 3. Fernsprecher ; Amt Potsdam Sr . 366 . Wilhelm Wetzet , Berlta - Wllmersdort , Mecklenburgische Str . 20. Fernsprecher ! Amt Ptalzburg Nr. 3400 .

Du gewinnst mit einem Schlag Kaufst Du bei Heinrich Kuttentag

Heute u . morgen 2 billige Aucnahmetagel
Meine schönsten

Anzüge u . Schlüpfe
verkaufe ich aus meinem Riesenlager , solange Vorrat reicht ,

zu auffallend billigen Preisen .

Elegante Anfertigung nach Maß im eigenen Atelier außerordentlich preiswert .

Heinrich GuUentag ,
Uhlandstraße 103 , Wilmersdorf .

Fahrverbindung : 5 8, 10, 44 , 51, 52 , 57 , 67 , 91, 94 , H und G.■Ii ,v . . •1; - rv .r . -i r .

Allen raeinen Freunden und Qe -

L. nassen die schmerzliche Nach¬

richt , daQ am 14. d. M. meine liebe

Frau nach kurzem Kranksein ge¬
storben ist

Gotha , den 15. November 1922 .

Bock .Wilhelm

lantiifnttllt
Osten

CrfiMrWejBt
uhll Tignun! » Or

Kupier, Menins,
Biel, Zink eil

Oealscber Melallarbelterverbaod
* Vcntaltun�ssttUe Berlin .

Don l ' Mnl' tbfin zur Nachricht , bat
unser Kc' . gr. der Schlosser

pgui » oeseds
am lt . November qeklorken Ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet Sonnabend .

den lS. November , nachm Itag » 5 Uhr,
im Krematorium Baumschulcnweg ,
Sieiholzstraße , statt .

Rege Bctelliaung erwartet
Die Ortnoerwaltnng .lZ«,d

IZ2 »00 Ralsnchendel Bereinignng der
Rechlofreunde : nnr ffriedrichstrafie 127.
Anerkannte Prvzefiabteilung . d—7.

JMöbeiL
Bar :: Teilzahlung

Witui- , Schlaf-, Speise-, Herreminiiier
seile Einulnlbel iiml fartige KSdieD

Kaulen Sie heute noch

mr billig im
well ich noch Ulterc Lacerbe -
siändt besiiae — Oekauiie
Möbel Können Kostenlos lagern

BEISiBKÄ

SlßnSSilber - Bruch

Quecksilber
Biet , Kupfer , Platin

usw. (•
lauft z. Engrospreise
SchzniPi . tnize Stt. ZS

Schwwl»» «et�-i

MMelpeglMpfeiifPlse
Zerm - ViiMsSPli .

Die Brrtrrter der Arbeitgeber nnb
Verficherten im Ausschuß werben Hiermit
gemdfi 8 80 Als . 1 der Sagung zu einer

otDentiifflen AussMWng
am IRonlog , Ben 27 . nooembcc 1922 ,
abends 8 Uhr. nach dem Kassenlokal ,
Kaiser - Allee 173 a, ergedenst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Besprechung Uder «inen eo. Dor -

anschlag sür da » Jahr I92Z,
2. Wahl der Rechnung » - Prfisungskom -

misfion sllr da » Rechnungsjahr 1322.
3. Beschlußsaffung Übte den Anlauf eine »

Seliinbeslreifen » In Gioß- Beften .
Li Besprechung de» Dcschüsisbericht » 1327.
5. Verschiedene ».

Berlin - Wilmersdorf , de » 18. Rov IS22
R. Engelhardt , Fr. Wiemann ,

Porfigender . Schrlststthrer .

Der II . Rachtrag zur Kassensagung IN
am 7. November 1322 vom Obeioerstche »
rnngsamt Berlin genehmigt worden und
trtit am Montag , den 20. November 1822.
in Straft .

Druckeremplare sind im Kassenlokal ,
Schalter I», erhältlich . 172. 13

Berlin - Wilmersdorf , den 15. Nov. 1912.
N. Engelhardt , Fr. Wie mann .

Porfigenber . _ _ SchriftiUhrrr .
Knopflochmaschine ,

Kraftanlagen kaust
Koitdufer Damm «.

Nähmaschinen .
Hohlsaum , gi - �ack,
hochzahlenb K-fslorq .
Moigplag 7133.

» SeMMM - Mill !
VirwaltongsstellE Beillg II 54, UnienstraBe 83/65.
Seschästszelt vorm . 3 Uhr die nachm . t Uhr .
Telephon ! Amt Norden 833, 834,835 , 836.

MMMer und liolieter .
Heute , Freitag , den 17 . Jtooeraber ,
oorrn . 10 Ahr , im Gewertlchastohauo ,

Engelufer 21 25-

imr Versammlnnsz - wa
aller ausgesperrten Kollegen .

tMf Die Stempelung der Kontroll -
karten ist täglich von 13 —1 Uhr im chewer! »
schastshou » ( Sani 9). — Die Kollegen , dl«
in Oberlchänewelde und Unioeoenb wohnen .
itemveln täglich von 11 —12 Uhr Im Bureau
Lausener Straß « 5. '

Sonntag , den 19 . JtOTcrnber , vor¬
mittags g>. , Ahr . in den Sophlensöten ,

Sophlenstr . 17,18:

Granchenversammlnnfl
der Eisendreher , Revolverdreher
und - dreherinnen sowie Rund -

schleifer .
Tagesordnung : I. Die Steife in der

Wirtschast und Währung . Referent :
Redalieur Genosse Stein . 2. Di».
kussion. 3. Branchenangeiegenheilen

Mitgliedsbuch legitimiert . " WC

Sonntag , den 19. Nooombor . vor -
mUIag » 9V, Ahr . im Humboldt .

Gymaosium , Darlenstr . 25;

Branckienversammlung
aller Hohler , Bohrer� Stoher ,
Aräser und weiblichen Berufs -

angehörigcu .
Tagesordnung : I . Bortrag . ll . Branchen-

angelegenhellen . 3. Borschiedenes '
Ohne Mitgliedsbuch kein gutrltt .

Sonntag , 19 . Aoodr . . norm . 19 Ahr ,
In Felbels Feftsaleu , Koldcrger Str . 23:

Brauchenversammlung
der Kesselschmiede und Helfer so -
wie der dazu gehörenden Berufe .
Tagesordnung : 1. Dranchenangelegrn -

heilen 2. Verschiedene ».
Da » Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

JdWT" tMiigliedsbuch legitimiert ~ 7HE
130/4 Sic ortsvgrmaltung

Möbelfabrik M. MM
BeriiD I1 112, Bigaer Str. 71-73 1. 5 Iii . na Bhf. Fnikftirttr Hin

empfiehlt zu bekannt billig . Preiaen bei tollder Ausfuhr

flegrOiidct
187 «

Komplette

Speiiranti

einfachen und
besseren Qenresi

Bililces Obst
Psteumenmus

Gärtnerei Hanschner
Miinchebg . , Slgsahrk .

Xüeken lardlg nnö nakurlasiert
in allen Preislagen

— Hausbrand — �
50 Prozent billiger als Briketts

Prelilorf - Sr
�nhaltische Torfvemertung
Klelststr . 22 . Lützow 4538 90.

Spez. -
Uehdt .
ourflr

Isdiins In ROtt. , GesSB U. Bein In
iM -jX ISfigabeselt . Inrellden -

_
" ' tr ' Od- e- ä ll . « »■Jacoby

BandwuriD f

mit Slops, Spul - und
QKabenioürmfrbeletc
»gl leicht und schnell

Reichel ' »
Bandwurm - Mistel .
Tau le » de desreil .
<m. 200. —. für Minder
Mlersangd . M. 125 . .
in Drogerien eehäl ».
echt nur mil Firma
l »s9 Bkicdtl Berlin 43
lkilendahn - Sirahr 4.

Bfiilii , Plaüo
Gold - a . Silber - Brach

Uhron , Zahngebissen ,

Ketten , MOnzen , Bestecken

die renommierte Firma

MierK- Wiesej
l Artilleriestraße 30

] 5 Min. vom Bhf. Friedrichstraße |
1 u . Passauer Str . 12

lEcke Aostsboriter SlraAe ) I
1 5 Minuten v. Wittcnbempl . - Zoo |

Norden laZ0.

Sanger o 332 an, GummilchtoSmm « sehr biC
Unterlagen , echte ( Bummfulattm , Meter 100 :

öi * ■ ■ B K * ®af * i " ' ,e ' ■ Vomendinden . Sliick 10 M,
- - »»» » U » II W W » «variol dazn 3, 8 bis 30 M. , Uervandwatte

ca. 100 gr 80 M . Fieberthermometer , geprüfte . 10, 70. 30 M. Zrrigalorea sehr billig .
Gau do tkologn « zehr billig . Aopfwasser von 15 M an. yaulrrome s, 12 M.
Zahoposlo ar. Tube 8 n. 15 M, Zohnpnloer l M, Honshallsolse Plb . 10 ) 32
Zoilcllenfclfo von 7L0 M an, Canolin 1, —, 1. 50M, Yaar8l 0 M. . vrlllantlue
Su 50M . Jranzbranntmotn,10 » « . LIiee250M u. Flasche Ulnndmasser - Iodlel -
len Rohre IHM . Hlengsong - Sssenz 15. 25. 30 M. prima Schahcreme . Dose 8" . - � Frostmtttel 3 u. 10 M. . sowie anbete billige $e-

preisa nur für Aorrat gallig
an der Lindenstraße . 9 —6 Uhr

it. »5 M. tveldidschchea 3 _

_ _ _ _ _ _

legenheiistdule . TReagcnabgabe aarbehalten .
A. Maas A Co. , MartgrasenstroH » 84 ,

— Für — .

« sfUtd Mark
«�" �wüchenll .
erh. Elrdel ILAnj .

ein - M
iclne Kl
preiswert und gut

ksrthel
Zornd »rferStr . 54
nah. Tieß . Frti . Allee

-eder
Art

IWol enSiceinenu

1 Anzog oder

Schlüpfer
J Kauf tn ? [
( so beslchtiaenj
I oie vor an ier - i
| weitem Kauf !
1 meine Riesen - "
1 iSgcrl — In
IdläKreterWei : ejj
lauf Kredit!
1 Das Neuesie v. i
pladalt -D. Catawaj-!
! Anzüge

Ulster
1Schlüpfer |

. iuaiml - MSniel . :
| itamic-Bßßfeliliaii j

Möbel -
| Eiarichtur . gen |

in 4 Etagen

| BouttlialtiStraBe j
tv 47 .

Bboto -BIfltten
zedrauchte , laufe
edenPosten . Holeob .
ladn . Wasserlorstr . 2! ) .J:

Dönhoff 930.

Kleide Dich billig , elegant !
im Leihhaus Moritzplalz 58 a

Jackett - Anzüge , Cutaways , Schlüpfer
Damen . XoolSmo , - Mäatel , WSsche , Teppiche , enorm billig I Pelxwarcn ; Krcuzf &chse .
ZobeUücbse , Blau - , Sllbertflchoe . Skunk » . WSIfe . Lachse , SportpiiUe , Gehpelze , Pelzmäntel .

Keine Lombardwaren .

Verkäufe
Selrgkndeitstiiule m Bettwäsche spoil -

hillig : Bettdezllge , Linon . Dimiti , Da-
maft , ssltchen, Handtücher . Wäschcstoilc .
Hemden . BeinNckder . Riesenauswahl .
Teppiche . Sardinen , BrUlten . Diwan -
decken. Tischdecken , fertig « Letten

RurKeine Lomdardwarr . Nur im Wäsche-
Hof. Leihhau » SBurigplag 5ho. *

Monatsanziig «, Binlerpaletots zu
staunend dillige » Breiscn . Alaß. Dor -
mannstr . 25/29. früher Mulackskraße . '
"

Keenzsiichs », Zodelsüchs «. Sildersüchse .
BlauwSls «. Täglicher Riesenvertauf zu

Hof) .
Srenzstichlt , Pelzwarcu spottbillig .

Leihhauo . Rcinickendorferstraß - 105 lZl- t .
teldeckpiaß ) .

Leihhau » Spiegel , Ehausseestraße 7,
oerkanit spottbillig erstklassige Anzüge .
Schlüvier Kagenjacken . Sporlpelze .
Dehpelze . Füchse aller Art . Keine Lom-
bardwarc . _

'

Leihhans Feiedrichstraße 2 sHallclchc »
Tor ) vrrlous ! spottbillig elcoante An
Züge. Schlüpfer , Paletot, , «elegenheits .
täufc : Sportpel »», Sehpel . , «. Kagensacke »,
Pilzmäniel . FAchle aller Art . Keine
Lombardware . _ _ _ _ *

Auf 2eiUabIr . no.
betlcidung . Wiuteranzüae , Winter -
fchlüpser , Lutawah », Hosen .
arbeitung .

Eleg

Mg. Jackett -
Schlüpfer . �

fite Herren

Cutawags , Hofen . Mafioer
_ _ _ _ _Droßes Lager . Begueme .

diskrete Rotenzahlung . Leiser Dott -
lied , Nollcndsrssir . 2Ä, nah « Rollen -
dorfpla | i . JScaffnet »- 12 . 8- 7. »

Kaoeller - Darderobe , wenig getragen
und neu , feinste Wcrtstätlenarbeit , bib
lig . Preiswerte Wintcrsdilüpfer . Teil -
lenmäntel . Vorwärtsleser . erhalten
5 Proz . Monats - Dardsrobenhau »
„ Triumph ' , Ellassrrstr . II , zweite » Haus
von Friedrichsiaaße . Blau « Firmen -
fchtlder . Rnr�FIinreingang .

_ _ _ _ _

»

Silbern - Dlfe , Silberfüchse . Sein
Wäise. Blaufüchse , godeliüchsi . Sea
Mäntel , Dtdermäntel aufiergew !
dIMg. Riesenlager , Gelegen !
Ale linden , was Sie suchen, au

. . . . .

dillig . Blauer Bazar , Kaiser - Wilholm
Sirafie 18. Alexanderplag . �

Monatsanzilge , Winterpalelot », Schltip .
ser, Joppen verlaust billig Alorander -
sirafi » 28a, Hochparterre . Gesellsch '

Bettwäsche billigl Aeuhrrst günstige
Angebote ! Betidezüge , gut « Qualität .
1375 . —, 2508 . —, Bettlaken 98«. —, 1559 . —,
Inlette 2959 . — an . Prima Uederschlag
iaken . -- -

Grammophone und Schallplatten ort -
tauft dillig Schönhauser Allee 50, Hos L

Plümo » , Paradekisscn ,
Louisianatuch , Damast ,

Hemden »
Dimiti ,

stllchen , Handtücher , mir beste Ouclität ,
enorm billial Prima reinleinene Tisch.
tücher und Serpiettenl Zuvorkommende .
fachmännische Bedienung . Hotel «, An.
stallen Rabalt ! Etumpe u. Jäger ,
gröhte Bettwäsche - Spezialfadrik , Hott -
buserdamm dreiundstebzig , Landsberger -
straße achwndachkzig , Dresdenerstraße
dreiunddreißig . _

*

Kaufgesuche

KrenzlÜchse , AlaskafÜchse . sämtlich ,
Pelzarten , spottbillig « Sommerpreise .
Keine Lo: '

thalertor . . . . . . . . .
Rosenthaltrftraßc .

Leihhau » Rosen
Llni - nstr - ße 205/204.

Lombardware .
Eck,

Säcke aller Art tauft Felsenberg ,
MMerstraße l «. Laden . t88 *

«lShftrnmptasche taust BlllmeL «l -
sasserstraße 25. l._

•

Klaviere , Flügel , Perserteppiche sucht
dringend Heier . Pallaslir . 9 ( Anruf :
Kurfürst S1«1>. «

Swgflügel »der Klaoier tauft Salo .
man . Tharlottenburg , Potsdamerstr . 11.

Tchallplatten » auch Umtausch , taust ,
Stiid ! 110 . —, Schellack , Leim höchstzahleiid
Schönhauser�Allee Ä, Hof�L

_ _ _

•

f
Altmetall, , Kupfer , Messing usw. taust

ächstzahlend Wallstraße S8s, nur 1, im
ieihhäus , _

•

Schnell »«, hftohl ns «. taust Wert statt ,
Bninnenstzas I15/1 <

<ä « Zi « t >sttssn » « liufe

Perser und deutsch « Tepoich « taust
öchstzahlend Reichte , Neukölln . Kaiser -

srirdrich - Slraße 5. Tel . Sleutölln 9128.
Fahrradantens , Linienstraße III. | 119K»
Säcke kaust Beyer , «ollnorgssr . 9.

mahl , zum Teil aal Seide , lehr sillia .
jede Figur passend , ans vager . Frack- .
Smokinganzlige . »chnnrmacher . Aialiger
Straße 108 Laden . Hochdahn Oranienslr .

Anzüge , «interpaletow . «intar -
schwoser . Entaway ». Deiero. Ionzä - , - .
Gummimäntel . Hosen e » orm bil -
lige Preise . Fried , nsstosse . Kein «
Lombardware . Leihhaus Rosenlhaler -
tor , Linienftr . 203/284. Ecke Rosenlhaler -
straße . _ _

____

versuch macht klug ! „Leihhaus " Brun -
nenstroße 5. Firma achtenl Täglich
großer Verkauf maßmönig hergefielller
Anzüge . Palelot ». Schlüpfer . Enlaways ,
Hosen . Riesen - Auswahl . Pelzwaren :
Sehpelze . Sportpelze . Kagenjacken ,
Koninjacken , Sealmäntel , KreuziüdFe
usw. zu horrend billigen Preisen .
Kein « Lombardware . � _ _ _ •

Teppich «, herrliche Persermuster . Di-
vandeckcn . DRIckcn, billiae Gelegenheit .
Reschte . Neukölln . Kaisir - Friedrich -
straße 5 Iii . 181/17 *

Anzüge , Schlüpfer , Palrwlo spoit -
, Reinickendorferstraße IIS

. . _ __ _ _ _ _ _ _ _Gesellschaft «.
anzüge le - . hwrise. »

Große Vorteile in wenig getragenen
sowie neuen Iocketlanzllgen , Paletots .
Schlüpfern . Gummimänteln bietet
Ebners Monaisgaederobenhaus . Leun -
nenstr . 4 1, direkt am Rosenihalerlor .
Bertauf und Verleih von Gelellschasts -
anzügen . •

Möbel , Bar - oder Teilzahlung .
Kleinste An- und Abzahlung . Kosten -
wfe Lagerung . Landwehr . Müller -
straße 7 ( Web dingplag ) . *

stofse. Handtücher . Ueberschlaglaken . Da.
moste btNiastc Engrospreise . Reelle ,
fachmännische Bedienung . Aclteste Spr -
ilal - Bettmäschefabrit Gräfcstraße neun -
unddreißig ( Hasenheide ) , Brunnen »
straße 19 ( Rosenthalerplag ) . Geöffnet
bis 7. *

Pelzqelegenheitslaufl Silderwolf .
Kreuzsuch », selten schZli. Opassumfchai .
echten Stuntstragen . bildschöne Kagcn -
sacke. Sporlpelz . verkauft billig Feige ,
Brüderstr . 42 ll�sSchloßolag ) . _ _ •

Auf Teilzahlung . Neu etäffnel . Her-
ren - Gardcrode . Anzüge , Culawao »,
Raglans . Schlüpfer , Ersaß für Maß .
arbeit . Bequeme , diskrete Teilzahlung .
Gebr . Sottlieb , m. b. s. . An der
Schleuse 5a ( Nabe Schloßplatz und
tepiltefmattt ) . Geöffnet 9—7. »

Puppenwagen vcrkaufr Sortowstü
ReutSlln , Weissftoaße 59. Hof ltnko M.

Ghalselongncs , Sofa », Auflage -
Matratzen , Patentmatratzen . Walter ,
Slargardcrstrab » achtzehn . _ _ _ _ _ _•

Ehaiielongne » 1800 . —, Metallbetten
2000 . —. Palentmatratzen , Polsterauf -
lagen . Kinderdrabtbett . Melck«. August -
straße 32». Qucra - bäud «. _ _ _ *

Möbel , große Auswahl , tn Nußbaum
und eichenen Sdilafzimmern , farbigen
Kstchen, einzelnen Möbelstücken . Sven -
well ssahlnngserleichternnft . G drisch ,
Stralauer Platz 1—2, lkckr Fruchtstraß, .

iam Schlesischen Bahnhof . _ _

_ _ _

■

Möbelhan » Rchfelb . Badstraße 34.
Gelegenheitskäufe In Schlafzimmern .

' Speisezimmern , Einzelmöbeln , neu nnd
j gebraucht . Swbe und Küche, 18 Teile ,
SO000 . — Komvlette Küchen von 9500. - .
Nur solang «�Lorrai . *

Ghalselongne , Thaiselouguedecke 1850 . —,
Auilegemalratzen . wunderbore Wand
behänge . PolllIilerer . Poppelallee 12.

Shaiselonaue , Eholsclonguedcckcn 5000
r, wunderbare Wandbehänge . Pappel -an

aller 12.

Whe�WM�MMWWWWDW
Feldstecher , Photoapparate kaust Wert -

zentrale�vranienMaße 138, 1. Etage . *

Schalplatten , Umtausch , Kilo 800 . —,
zerbrochen , Glück bi » 400 . —. Muslkhau »
Bergmannstr . IL. _ __ _ *

Schallplatt »« vielmehr zahlt Pietsch .
Strelitzerltroß « 47. _ _ _

_ _ _ _

*

Säcke. hächVmhlend !
( Satne taust Märkisch « ®ai
Deorgenkirchstroße 58. Lützow 8381. *

Frauenhaar «, 100 Gramm bis 300
Marl tauft GrÜnerwrg 80. S —7. Bei -
gv! « Fahrgeld .

Packleine - : .
ackdandlung ,

straße . .

_ _

«uftn : Norden 82. Kurfürst 3888.

�PV « pi « » SUSS U. BchAlleiHlASn f
Nägel , Schrauben , SchmIrgeNeinrn

kaust Äodlk «. Amsterdamerstr . 24. 702»
Nagel , Holzschrauben . Raschinen -

schrauben taust Elsholz , Friedrichs -
gracht 1. _ _

' •

«r , Kugeln , Magnete , Perfingt Uaaei
gaset , ssündterzen tauft Hllchstzahlend
A. Pilz , nur Reinickendo : d "

agnrte ,
höchst »»

rferftraß

llleißzenge tonst Ros«. Dollnowstr . 18.

Golb- , «lrber - Bruch , Platin , Blatt -
old. Brillanten , ausländisch « Eold . ,
ildermllnzen , stahngeblsse , Zahn 15 bt »

50«) Mark . Brennstisik . fionwtististe .
aosdrue I - br - n, Ringe , Ketten , uueck -
filber . Doubl «, Alpaka , Kristall kaust
zum- Auslandstur » Kurt Kehlert , Ber -
lin , Lothringerstrab « 34. •

�adlmste
Weinslaschen ! Roufc jeden Posten

Weinflaschen Tektslaschcn . Kognak
slaschen . Weißbierflaschen sowie sämt>
liches Altpapier , Festungen ,
Tkripwren , Alteisen . Kol « ab.

Biickier.
. vrrre ' itiren , aunien . zoore ao. Jsen -
dohl . Blumenstraße 17. Könlgstadt 7083.

Piano », Flügel
stein , Münzstraße 10.

preiswert . Raden -

Piano » preiswert .
Link. Srunncnstraße 35.

Klaviermacher

Grammophone,� � �ldretnlpielcistuPietsch .

Suche privat Klavier für eigenen Ee-
brauch . Direlior Bnchwalb . ssri « '
straße 212. Telepon KuMrst 4783.

Di » 350 «10 zahlt wirklich sür Piano
Boigt , Neukölln ,
Ströhe 58. Telephon

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ß, #3.
Hof parterre . _ _ * >

Motor , Schellack , Lelm , ' Nschirrwert -
zeug , Tischlercimaschinen kauft Ernst .
Orantenstr . 188, m.

Unterricht
Kansmännisch « Prioatfchul « Straß .

lenderff , Splstelmarkt , Vcutßstr . 11.
Buchfilhrung . Rechnen , Schriftoertehr .
Schönschreiben , Deulsch , Maschinen -
schreiben , Uebungsstunden . Dikwtstun -
den. Lehrpläne unentgeltlich .

Tanzlehrßnrs « Regehr .
Reichender «

vcrtraneHsoole Auskunst , langsäh -
ria « Erfahrung . Frau Erdmann , Eira -
lauer Platz 8 —9. linker Seltenst . . >l .
direkt Echlefischrr Bahnhof . Auch Sonn -
tag, . _ _ _ _

*

Prloatonsnahme , Untersuchung . Heb¬
amme Hartwig . Jnoolidenstr . 148. '

Rat umsonst , gewissenhaft « Behand -
lang , langiährig « Erfahrung , ärztlich
geprüft . Frau Rammonat , Straus -
derger Straße 4. *

Geletvarkehr 1
Sofort Geld , Ratenrückzahlung . Mi-

ton . Motzftraß , 12. '

Sofort Selb auf jeden Sachwert , Mä»
bel stehenbleibend . Keamvig , Linien -
stiaß » 88 ( Rosenlhaler Tor ) .

Püll -Sosort Selb , Ratenrllckzahsung .
ner . Große Frantsurterltr . 141. *

Selb für ied « Wertsache . Höchste An-
kausoprcts » für Pfandschein «, Brillanten ,
Goldgcgenstände . Wolfs , Friedrich -
straße 41 HL

■kttf « Regehr . An
aerstr . 34. Sonniao

Freitags ? —19 abend »! Wiln
Ellngelstr . «2, täglich 18—8.

Anmeldung
g« 8—111,
merodorf ,

Verschiedenes
Detettlobneean Slaschel , Chaussee

straße 77. Fernsorecher Norden 7880.
Beobachtungen . Ermittlungen . Auslllnfte
allerorts . _ _ _ _ _ _ •

Ehejcheidnngen . Strafsachen . Beleb
fachen, früherer Landrichter . Lothringer .
straße 4L _ •

Bertranensoollc
fuchunaen , Arzt .

Auslunst , Unter -

Ardieitsmarkt

rtsltsnsngedvte

Lehrling mit guter Echulbildunz wird
eingr ' lell ». Postgeweref6 ) aft , Verlags .
anslalt , TeNowcrftraße 16.

I Mellackisrielirlinil
stellen selort ein

KasiianifairiridiBBbecftasS &üuua j

RerHo N 37. Saarbrttckef Str . » /ZU

Botenfrauen
nnd Männer

ellt sofort ein
Kischcr , Bastianstr . ?

Maricndoif , Chaussecstr . 2N

Neukölln , Neckarstr . ' i

Hauptexpeöition vorwärts .
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